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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
örung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Publikations-Organ
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Gemrinde-Hehörden

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteil
80 Goidpfg einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und kadellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Die neue Reichsregierung.
Die neuen Reichsminiſter.

Reichspräſident von Hindenburg hat am Sonntag
das neue Reichskabinett ernannt. Amtlich wird darüber
folgende Meldung ausgegeben:

Der Reichspräſident hat den Reichstagsabgeord-
neten Dr. Brüning zum Reichskanzler ernannt.
Auf Vorſchlag des Reichskanzlers hat der Reichsprä
ſident den Reichsminiſter Generalleutnant a. D.
Dr. e. h. Gröner als Reichswehrminiſter, den
Reichsminiſter Dr. Curtius als Reichsminiſter des
Auswärtigen, den Reichsminiſter Dr. Schätzel als
Reichspoſtminiſter und den Reichsminiſter Profeſſor
Dr. Moldenhauer als Reichsminiſter der Finan
zen beſtätigt; ferner hat der Reichspräſident auf Vor
ſchlag des Reichskanzlers Dr. Brüning den
Reichsminiſter Dr. Wirth zum Reichsminiſter
des Jnnern, den Reichsminiſter Dietrich
zum Reichswirtſchaftsminiſter, den Reichs
miniſter Dr. Stegerwald zum Reichsarbeits-
miniſter, den Reichsminiſter von Guérard zum
Reichsverkehrsminiſter, den Reichsminiſter a. D. Dr.
Schiele zum Reichsminiſter für Ernährung und
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und das Mitglied des Reichstags Treviranuns
zum Reichsminiſter für das beſetzte Gebiet ernannt.
Zum Stellvertreter des Reichskanzlers gemäß S 7
der Geſchäftsordnung der Reichsregierung hat der
Reichspräſident auf Vorſchlag des Reichskanzlers den
Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich beſtellt
Gleichzeitig hat der Reichspräſident an den ſcheiden

den Reichskanzler Müller ein Dankſchreiben gerichtet, in
dem es heißt:

Es iſt mir ein aufrichtiges Bedürfnis, Jhnen beim
Scheiden aus Jhrem verantwortungsvollen Amt namens
des Reiches wie auch perſönlich Dank und Anerkennung
für Jhre pflichttreue, mühevolle und ſtets vom Streben
nach Sachlichkeit getragene Arbeit auszuſprechen. Jch
werde die Zuſammenarbeit mit Jhnen in guter Er
innerung behalten. Mit den beſten Wünſchen für Jhr
Wohlergehen und freundlichen Grüßen bin ich Jhr er
gebener gez. von Hindenburg.

Auch den übrigen aus dem Amte ſcheidenden Mit
gliedern der Reichsregierung hat der Reichspräſident bei
der Uberſendung der Entlaſſungsurkunden ſeinen Dank
für ihre Arbeit zum Ausdruck gebracht.

Regierung Brüning im Amt.
Die Regierungserklärung am Dienstag

Reichskanzler Dr. Brüning hat die Regierungs
geſchäfte am Montag übernommen In der Reichskanzlei
fand in feierlicher Form die Verabſchiedung des bisheri
gen Reichskanzlers Müller und die Einführung des neuen
Reichskanzlers Dr. Brüning ſtatt. Staatsſekretär Dr.
Pünder dankte dem bisherigen Reichskanzler für das
Wohlwollen, das er den Beamten, Angeſtellten und Ar
beitern der Reichskanzlei bewieſen, und ſicherte dem neuen
Reichskanzler die vollſte Hingabe des Perſonals der
Reichskanzlei zu. Reichskanzler Müller ſprach ſeinen Dank
für die treue Mitarbeit aus und übergab die Amts
geſchäfte in einer längeren Anſprache dem neuen Reichs
kanzler, der darauf in herzlichen Worten erwiderte und
dabei die Hoffnung ausſprach, daß ihm die Reichskanzlei
in derſelben Weiſe zur Seite ſtehen werde, wie das in ſo
vorbildlicher Weiſe in der Zeit ſeines Amtsvorgängers
der Fall geweſen ſei.

Am Nachmittag ſtellte ſich das neue Kabinett dem
Reichspräſidenten vor, der die Reichsminiſter auf die
Reichsverfaſſung vereidigte. Sämtliche Miniſter, auch die
bereits dem Kabinett Müller angehörenden, leiſteten den
Eid, weil nach dem Geſetz über die Rechtsverhältniſſe des
Reichskanzlers und der Reichsminiſter vom 27. März d. J.
die Eidesformel geändert worden iſt. Die bisherige
Formel lauteke: „Jch ſchwöre Treue der Verfaſſung, Ge
horſamkeit den Geſetzen und gewiſſenhafte Erfüllung
meiner Amtspflichten.“ Die neue Eidesformel hat den
Wortlaut:

„Jch ſchwöre, ich werde meine Kräfte für das Wohl
des deutſchen Volkes einſetzen, die Verfaſſung und die Ge

ſetze des Reiches wahren, die mir obliegenden Pflichten
gewiſſenhaft erfüllen und meine Geſchäfte unparteilich
und gerecht gegen jedermann führen. e

teihekanz er Dr. Brining

religibſe Form iſt zugelaſſen e
In der

über den
Inhalt der Regierungserklärung

beraten, die am Dienstag abgegeben wird. Die Programm
erklärung ſoll nur kurz ſein. Jm Mittelpunkt der Er
klärung ſoll die Agrar- und Oſtpolitik ſtehen,
wobei unter Oſtpolitik das vom Reichspräſidenten vor
kurzem in ſeinem Brief an Reichskanzler Hermann Müller
geforderte Hilfsprogramm für den deutſchen Oſten ver
ſtanden werden muß. Den Erklärungen über die Außen
politik und Handelsvertragspolitik (Polen) ſieht man an
geſichts der Zugehörigkeit des deutſchnationalen Land
bundführers Schiele zum Kabinett mit Spannung ent
gegen. Das Moldenhauerſche Finanzpro-
gram m aus dem Kabinett Müller ſoll übernommen
werden, wobei die Steuergeſetze mit größter Beſchleuni
gung, wenn möglich auf dem normalen parlamentariſchen
Wege, verabſchiedet werden ſollen.

Reichsminiſter Schiele legt ſein Mandat nieder.
Reichsernährungsminiſter Schiele hat in einem

Schreiben an den Präſidenten des Reichstages ſein
Mandat als Reichstagsabgeordneter niedergelegt. Als
Nachfolger tritt Oberſt a. D. von Bartenwerffer aus
Thale im Harz (Wahlkreis Magdeburg) in den Reichs
tag ein.

Die Aufgaben des neuen Kabinetts.
Regierung der nationalen Dienſtpflicht.“

Reichsminiſter Treviranus ſtellt dem Mittag in
Düſſeldorf bedeutſame Ausführungen über das politiſche
und ſachliche Programm des neugewählten Kabinetts zur
Verfügung. Es heißt darin Die neue Reichsregierung
wird eine Regierung der nationalen Dienſt
pflicht ſein. Jhre Aufgaben ſind klar vorgezeichnet. Jn
der Außenpolitik beginnt ein neuer Abſchnitt. Alle Kräfte
des Volkes müſſen angeſpannt werden, um unſere außen
politiſchen Verpflichtungen auf ein tragbares Maß zu
bringen. Die Außenpolttik wird aus dem Rahmen der
Parteipolitik befreit. Die Arbeitsloſigkeit wird von der
Reichsregierung mit aller Energie bekämpft werden. Der
bisherige Weg führte nicht zum Ziel. Man hat die
ſteigenden Ziffern der Arbeitsloſigkeit und der drohenden
Konkurſe bisher zum Anlaß genommen, um deren
Wirkung abzuſchwächen. Wir werden den umgekehrten
Weg gehen und nicht die Folgen, ſondern

die Urſache der Wirtſchaftskriſe und der Arbeits
loſigkeit bekämpfen.

Auf dieſe Weiſe werden ſich auch die Fragen der Arbeits
loſenverſicherung löſen. Die beſondere Sorge der Reichs
regierung gilt ſelbſtverſtändlich der Land wirtſchaft. Auch
mit der

Wiederherſtellung der land wirtſchaftlichen Rentabilität
wird die Regierung auf keinen ernſten Widerſtand ſtoßen
können. Ebenſo wird die Wiederaufrichtung der Kräfte
des deutſchen Oſtens dem Ziele der Reichsregierung
dienen: die Kräfte der ganzen Nation wieder fruchtbar zu
machen. Auf dieſem Wege werden ſich am allerwenigſten
Mitglieder der Reichsregierung aufhalten laſſen, die ſich
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erſten Kabinettsſitzung hat die Reichsregierung

bei Auflockerung der Parteiſchranken eine konſervative
Erneuerungsarbeit bei ihrer Politik zum Ziele geſetzt
haben. Die bisherigen Verſuche, die die letzte Koalitions
regierung Monate hindurch unternahm, um dem weiter
ſchreitenden Unheil zu ſteuern, haben verſagt. Aus dieſem
Grunde hat der Reichspräſident eingegriffen. Auch
dieſe Regierung iſt ſelbſtverſtändlich bereit, mit der Volks
vertretung zuſammenzuarbeiten. Sie kann ſich aber durch
Mißtrauensvoten oder parlamentariſche Niederlagen vor
Ablauf der Sanierungsarbeit nicht von der Erfüllung
ihrer Pflichten abhalten laſſen.

Schieles Programm.
Die Forderungen der Grünen Front richtunggebend.
Zur Ernennung des Landbundführers Schiele zum

Reichsernährungsminiſter ſchreibt die Land wirtſchaftliche
Wochenſchau, ſie ſei zu der Erklärung ermächtigt, Schiele
betrachte ſich in ſeiner neuen Eigenſchaft als Ernährungs
miniſter als der Sachwalter der geſamtendeutſchen Land wirtſchaft. Dieſer gegenüber
habe er in der Führung der Grünen Front gemeinſam
mit den drei anderen Bauernführern die Verpflichtung
zur Durchſetzung eines ausreichenden und alle Intereſſen
der Landwirtſchaft umfaſſenden Rentabilitätsprogramms
übernommen, eines Programms, das zugleich das beſte
Verbraucherprogram m darſtele, weil die Wiederaufrichtung der Landwirtſchaft auch der ganzen deutſchen
Volkswirtſchaft neuen Antrieb geben werde. Schiele habe

entſich erſt dann zur Annahme ſeines neuen Amtes
ſchloſſen, als er alle Bürgſchaften gehabt habe, daß
ſeine Bedingungen auch mit aller Beſchleunigung erfüllt
würden. Soweit die land wirtſchaftlichen Fragen im
engeren Sinne in Betracht kämen, ſei Schieles Programm
unverändert das Programm der Grünen Front.

Gerüchtweiſe verlautet über das Programm, das zu
nächſt noch geheimgehalten wird, daß u. a. geplant ſeien
eine Umſchuldungsaktion, ein Gerſtenmonopol, eine Feſt
ſetzung der Schweinepreiſe auf 75 Mark und die bereits
bekannte Feſtlegung der Richtpreiſe für Roggen mit 230
und für Weizen mit 260 Mark.

Preußiſcher Landtag
(452. Sitzung.) tt. Berlin, 29. März.

Bei der Ausſprache zum Juſtizhaushalt, betr. Straf
vollzug, hält Juſtizminiſter Dr. Schmidt eine längere
Rede über den Stand des Strafvollzugsweſens. Es ſei eine
ſtrenge Scheidung zwiſchen vielfach Vorbeſtraften und ſolchen
vorgeſehen, die noch nicht oder nur gering beſtraft ſind. Straf
anſtalten, die für den modernen Strafvollzug nicht geeignet
ſind, werden allmählich geſchloſſen. Für die Durchführung der
Reformen iſt auch eine gewiſſe Umſtellung der Beamtenſchaft
notwendig

Als die Beſprechung geſchloſſen wird, entſteht ein Zwiſchen
fall durch die Kommuniſten, die ſich benachteiligt fühlen. Die
Abgeordneten Ob uch und Menzel, beides Kommuniſten,
werden wegen unparlamentariſcher Ausrufe zur Ordnung ge
rufen. Der Abg. Menzel wird ſchließlich aus dem Saal ge
wieſen; auch der Abg Steinfurt wird von der Sitzung aus
geſchloſſen. Die Abſtimmungen ſollen am 12. April d. J ſtatt
finden. Das Haus vertagt ſich auf Montag

Der preußiſche Kultusminiſter
über Bildungsfragen.

Preußiſcher Landtag.
(153. Sitzung.) tt. Berlin, 31. März.

v Das Haus begann die zweite Beratung des Kultushaus
halts.

Abg. Dr. Steffens (D. Vp.) erſtattete den Bericht des
Hauptausſchuſſes, der eine Reihe von Anträgen zur Annahme
empfiehlt, die mit der Beratung verbunden werden. Danach
a u. a. das Oſterfeſt auf einen beſtimmten Tag feſtgelegt
verden.

Der neue Kultusminiſter Dr. Grimme leitete die allge
meine Ausſprache mit einer längeren Rede ein, in der er ein
leitend ſeinem Amtsvorgänger Miniſter Dr. Becker einige
Worte widmete. Der Staat habe den verſchiedenen geiſtigen
Richtungen gegenüber die

Pflicht zur Toleranz.
Dieſe Toleranz finde ihre natürliche Grenze an einer Jntole
ranz, die den demokratiſchen Staat als das Fundament der
Toleranz unterhöhle, in einem politiſchen Rowdytum.
Alle Parteien ſollten die Jugend zu der Erkenntnis erziehen,
daß politiſche Erziehung nicht parteipolitiſche Feſtlegung be
deunte. Die Toleranz, die der am Staate Mitarbeitende üben
müſſe, werde ſeine Haltung gegenüber der religiöſen und welt
anſchaulichen Seite unſeres Schulkampfes beſtimmen,
und zwar ſowohl gegenüber den Konfeſſionen als auch gegen
über den e Pehrie Kreiſen. Der Miniſter äußerte
ſich dann zu den Problemen des Berechtigungsweſens und des
Bildungsprivilegs. Es ſollte allgemein mehr auf die Perfön



richkeit und nicht nur auf den Vorbildungsweg geſehen wer
den. An dieſe Ausführung ſchloß der Miniſter einen eindring
lichen Appell zur allgemeinen

Bekämpfung des Bildungsprivilegs.
Niemand, der den Wert der Perſönlichkeit bejahe, dürfe einen
Augenblick länger wollen, daß das Erlangen von Berechtiguu
gen praktiſch auf beſtimmte Schichten beſchränkt bleibe Ohne
gleiche Möglichkeiten für alle, zu Bildungsgütern und damit
zu Berechtigungen zu gelangen, verdiene ein Staat nicht den
Namen einer Demokratie. Es ſei kein Paradorx, daß gerade,
wer die Perſönlichkeit wolle, zur Maſſe ſtehen müſſe
und ihr gerade um der Perſönlichkeitswerte willen helfen
müſſe, ſie aus der Verſtricktheit in die Materie zum Träger
geiſtiger Werte zu erlöſen. SAbg. Olze (Otn.) wandte ſich gegen die Veränderung des
Schuljahres, die den Anfang des Schuljahres in den Sommer

verlegen wolle eAbg. König- Potsdam (Soz.) hob hervor, daß in Preußen
auf dem Boden der Toleranz eine Einigung auf eine Schul
formel erzielt ſei, während im Reiche das Reichsſchulgeſetz ab
gelehnt wurde. Die Volksſchule müſſe mehr ausgebaut werden
damit die Kinder von ihr aus in die Berufe treten können

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) wies darauf hin, daß die Be
ſetzung des Poſtens des Kultusminiſteriums mit einem So
zialiſten den unverſöhnlichen Gegenſatz zwiſchen Chriſtentum
und Sozialismus wieder beſonders zum Bewußtſein gebracht

abe.
Abg. Dr. Ausländer (Komm.) meint, die Rede des Mi

niſters habe nur abſtrakte in die Luft gebaute philoſophiſche
überlegungen aitsgeſprochen, während für einen Marxiſten
doch der konkrete Staat maßgebender Ausgangspunkt fein
müßte.

Darauf
vertagt.Demonſtrationsverbot in Preußen

aufgehoben.

Verſammlungen und Umzüge geſtattet.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat durch Rund

erlaß an alle Polizeibehörden das ſeit dem 16. Januar
1930 beſtehende Verbot von Verſammlungen unter freiem
Himmel und Umzügen am 29. März aufgehoben.

Dazu wird amtlich mitgeteilt: „Da die politiſche Lage
ein allgemeines Verbot von Verſammlungen und Um
zügen unter freiem Himmel zurzeit nicht mehr erforderlich
erſcheinen läßt, zur Abwehr örtlicher Gefahren für die
öffentliche Sicherheit aber die Polizeibehörden neben
den nach dem Republikſchutzgeſetz gegebenen Möglichkeiten

gemäß Artikel 123 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung in
einzelnen Fällen Maßnahmen zu treffen in der Lage ſind,
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern ſeine Verbotsver
fügung vom 16. Januar 1930 aufgehoben.

Das neue polniſche Kabinett.
Verſtärkung der Diktatur

Der polniſche Staatspräſident hat, nachdem auch
Jan Pilſudſki, der Bruder des Marſchalls, den Auftrag
zur Regierungsbildung zurückgegeben hatte, Oberſt Sla
wek zum Miniſterpräſidenten ernannt. Oberſt Slawek

s Ka Von den bisherigen Mini iben im Kabinett ſoMarſchall Pilf 7 uſw. Nurfeſſor Bartels und Juſtizminiſter Dutkiewiez ſcheiden aus.
An die Stelle des letzteren tritt der ehemalige Juſtiz-
miniſter Car. Bei der neuen Regierung hat man es mit
einem ausgeſprochenen Kurswechſel im Sinne einer Ver
ſtärkung der Diktatur zu tun.

Pylitiſche Rundſchau
Oeutſches Reich

Beſchlüſſe des Reichsrats
Seine Zuſtimmung gab der Reichsrat zu folgenden

im Reichstag beſchloſſenen Geſetzen: Novelle zur Pacht
ſchutzordnung, Beteiligung des Reiches an der Preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Verwendung der Jnduſtrie
belaſtung, Notetat für 1930 und Nachtragsetat für 1929.
Annahme fanden auch das neue Hausgehilfen-
geſetz und Verordnungen über die Einfuhr, Durchfuhr
und Ausfuhr ſowie über den Verkehr mit Betäubungs
mitteln. Eine vorgetragene Ausführungsverordnung über
das Republikſchutzgefetz wurde genehmigt, ebenſo
mit einigen kleinen Anderungen das Geſetz über das
Maismonopol.
Gedenkfeiern für Bismarck.

Am Grabe des erſten Reichskanzlers in Friedrichs
ruh fanden am Sonntag zur Erinnerung an den 115.
Geburtstag Bismarcks zwei Feiern ſtatt. Auf der erſten
Feier, die von Abordnungen der verſchiedenen Vater
ländiſchen Verbände und Vereine Hamburgs beſucht war,
hielt Paſtor Fork- Hamburg die Gedenkrede. Herr von
Schinkel- Hamburg erinnerte an die Leiſtungen Bismarcks
und gelobte im Namen aller Teilnehmer, den Kampf für
die Erneuerung des Deutſchen Reiches mit allen Kräften
fortzuführen. Die zweite Feier wurde vom Alldeutſchen
Verband in Hamburg veranſtaltet. Die Gedächtnis
rede hielt der deutſchnationale Bürgerſchaftsabgeordnete
Karl Witt. Seine Rede war ein Appell an das nationale
Deutſchland, mitzuhelfen an dem Wiederaufbau eines
großen Deutſchlands aus den Trümmern der Revolution
Der Prozeß wegen der Bombenanſchläge.

Jn der Angelegenheit der Sprengſtoffanſchläge in
Schleswig Holſtein und in Hannover wird amtlich u. a.
mit geteilt Nachdem das Landgericht Berlin ſich hinſicht
lich der in Schleswig Holſtein und in Hannover verübten
Bombenanſchläge für unzuſtändig erklärt und die Akten
dem Landgericht in Altong zugeleitet hatte, prüft die
Staatsanwaltſchaft in Altong gegenwärtig, in welchem
Umfange die Anklage zu erheben iſt.

Italien
Erneutes Okumeniſches Konzil. n
In vatikaniſchen Kreiſen verſichert man, daß ſich der
Papſt entſchloſſen hat, das 1870 bei Ausbruch des Deutſch
Franzöſiſchen Krieges unterbrochene Skumeniſche Konzil
für das Ende oder vielleicht ſogar ſchon im Frühjahr des
nächſten Jahres wieder einzuberufen. Der Papſt bereitet
eine Enzyklika für das Ende ſeines Jubiläumsjahres vor,
in der er die bevorſtehende Neueinberufung des Konzils
ankündigen wird.

wurde die weitere Vertagung auf Dienstag
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Frankreich nimmt den Young-Plan an.
Nach lebhafter Kammerſitzung.

Die Franzöſiſche Karrmer hat in ihrer bis 2 Uhr
Sonntag morgens dauernden Nachtſitzung zunächſt den
grundlegenden Artikel 1 des Geſetzes zur Ratifizierung
der Haager Abkommen mit 530 gegen 55 Stimmen ange
nommen. Sodann wurden die weiteren drei Artikel des
Geſetzes in raſcher Folge verabſchiedet und das Geſetz in
der Geſamtabſtimmung, nachdem Miniſterpräſident Tar
dien die Vertrauensfrage geſtellt hatte, mit 527 gegen
38 Stimmen bei 21 Enthaltungen angenommen.

Die beſtandene Vertrauensprobe.
Ein bewegtes Wirtſchaftsjahr der deutſchen Sparkaſſen.

Die Spareinlagenentwicklung im Wirtſchaftsjahr 1929
wurde nach dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht des
Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverbaän-
des durch eine Reihe von außerhalb der eigentlichen
Sparkaſſentätigkeit liegenden Momenten empfindlich ge
ſtört.

Die Statiſtik zeigt als Tiefpunkt der Bewegung
die Monate Mai und Dezember. Die Verringerung des
Zuwachſes iſt überwiegend durch erheblich gegenüber den
Vorjahren

verſtärkte Auszahlungen
hervorgerufen. Die Entwicklung der Einzahlungen
weiſt demgegenüber keine weſentlichen Veränderungen auf.
Auch wenn man die Auswirkungen der ſaiſonmäßigen
Einflüſſe (Reiſezeit, Weihnachtsfeſt) und der wirtſchaft
lichen Depreſſion berückſichtigt, ſo wird dadurch der
relativ ſtarke Rückgang des Einlagenzufluſſes nicht aus
reichend erklärt. Die Hauptgründe für das zeitweiſe Nach
laſſen der Spartätigkeit bzw. die Abhebung der Spargut-
haben liegen in außen und innenpolitiſchen Momenten.
Die im erſten Halbjahr 1929 erneut aufgenommenen

reparations politiſchen Verhandlungen
löſten in weiten Volkskreiſen lebhafte Unruhe und Be
ſorgniſſe aus, die im Mai zu einer ſachlich nicht begrün
deten Markkriſe führten. Trotzdem dieſe erfreulicherweiſe
ſchnell überwunden war, blieben die Nachwirkungen bei
den Sparkaſſen noch lange zu ſpüren; ſie wurden durch
das lange Zwiſchenſtadium zwiſchen Dawes- und Young
Plan und die erregte öffentliche Diskuſſion darüber, be
ſonders aber durch das Volksbegehren, in ſehr un
günſtiger Weiſe verſtärkt. Durch eine Falſchdeutung des
Zuſammenhanges von Spartätigkeit und Reparationen
wurde ohne ſachlichen Grund eine Abneigung gegen das
Sparen geſchaffen. Dazu kamen vor allem im zweiten
Halbjahr nicht minder ſtarke Hemmungen von der Seite
der Finanzpolitik. Jn ſteigendem Maße mußten die Spar
kaſſen beobachten, wie ihr Publikum aus

Beſorgnis über die Geſtaltung der Reichsfinanzen
und aus Beunruhigung über die immer wieder hinaus
gezögerte Ausgleichung des Defizits im Reichshaushalts
plan mit neuen Einzahlungen zurückhielt. Auch wer keine
gefährliche Entwicklung auf die Dauer befürchtete, glaubte

daran zu tun, wenn er über die kritiſche Zeit keine
Guthaben ſtehen ließ. Dieſes Mißtrauen würde durch die
häufig ſehr polemiſch geführte Auseinanderſetzung über
öffentliche Finanz- und Verwaltungsfragen genährt und
durch verantwortungsloſe Demagogen verſtärkt. Leider
hat auch die gegen Ende des Berichtsjahres eingeleitete,
im allgemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſe liegende
NKonſolidierung des kurzfriſtigen Kommunalkredits
mit Hilfe der Sparkaſſen teilweiſe zu einer abſichtlichen

Verkennung der Beziehungen zwiſchen Sparkaſſen und
Kommunen geführt. Ungünſtig wirkten ferner die Zu
ſammenbrüche einer Reihe privater Verſicherungs
und Geldinſtitute; ſie führten vereinzelt zu Runs auch auf
Sparkaſſen. Die Sparkaſſen waren allerdings erfreu
licherweiſe dank einer vorausſchauenden Liquiditätspolitir
und mit Hilfe ihrer Girozentraken imſtande, dieſe Angriffe
glatt abzuſchlagen. Aber volle Beruhigung trat
in der Bevölkerung erſt ganz allmählich wieder ein, ſo daß
man auch heute noch nicht überall von normalen Verhält
niſſen ſprechen kann.

Angeſichts aller dieſer ungünſtigen Momente, die im
vergangenen Jahr in beſonders umfaängreichem Maße feſt
zuſtellen waren, muß die Einlagenentwicklung, die einen
(abſoluten) Zu wach s von 2,02 Milliarden Mark (nach
Abzug der Zinſen und Aufwertungsbeträge 1.46 Milliar-
den Mark) aufweiſt, als durchaus befriedigend bezeichnet
werden. Jedenfalls war die Einlagenbewegung auch im
letzten Jahr bei den Sparkaſſen von allen Geldinſtituten
verhältnismäßig am günſtigſten. Das Vertrauen zu
den Sparkaſſen hat die Probe beſtanden.

Ein aufſehenert egender Mord.
Frau und früherer Kompagn on

des Ermordeten verhaftet.
Der 33 Jahre alte Landwirt und Viehhändler Paul

Löſche aus Großthiemig war in geſchäftlichen Angelegen
heiten zum Markt nach Elſterwerda gefahren und kehrte
gegen 10 Uhr in der Ratskellerwirtſchaft ein, um ſein mit
gebrachtes Frühſtück zu verzehren. Schon nach einigen
Biſſen äußerte er zu Bekannten, daß das Brot einen merk
würdig bitteren Geſchmack habe, wickelte das Brot wieder
ein und wollte ſich auf den Hof begeben. Aber ſchon auf
dem Flur brach er zuſainnen und wälzte ſich unter gräß
lichen Schmerzen auf dem Boden. Arzt und Sanitäts
kolonne waren ſofort zur Hand, konnten aber keine Hilfe
mehr bringen. Vielmehr verſtarb Löſche ſchon nach einer
Viertelſtunde Da der Tod ganz offenbar unter Vergif
tüngserſcheinungen eingetreten war, leitete der Ober

ſtaatsanwalt ſofort die Unterſuchung ein und beſchlag-
nahmte die Leiche. Eine Unterſuchung des Frühſtücks
brotes ergab ſofort, daß der Butter Strychnin beigemengt
war. Da die Brote von der Frau Löſches unmittelbar vor
ſeiner Abfahrt nach Elſterwerda zurechtgemacht waren,
würde ſie unter dem Verdacht, das Strychnin in die
Butter getan zu haben, in Haft genommen. Gleichzeitig
wurde von der Gerichtskommiſſion die Verhaftung des
böjährigen Viehhändlers Weber aus Ortrand verfügt, der
früher mit Löſche zuſammen den Viehhandel betrieb, von
dem ſich Löſche aber wegen mannigfacher Unzuträglich
keiten vor Jahresfriſt getrennt hatte. Der Hauptverdacht
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richtet ſich gegen Weber, der ſich keines guten Rufes er
freut und ſchon mehrfach mit den Geſetzen in Konflikt ge
raten iſt. Die Vernehmungen der beiden Verhafteten, die
ſich im Amtsgerichtsgefängnis Elſterwerda befinden,
haben bisher noch keine Klärung des Falles erbringen
können.

Schiffszuſammenſtoß während eines

Tanzfeſtes auf Deck.
Vier Tote, zwölf Verletzte.

Das Vergnügungsboot „Swan“, auf dem ſich eine
durch zwei Decks gehende große Tanzhalle befindet, wurde
bei St. Heleng am Kolumbiafluß von dem Küſtendampfer
„Davenport“ gerammt. Der Bug der „Davenport“ zer
ſplitterte die Seitenwand der „Swan“ Und drang tief in
das Tanzdeck ein, auf dem ſich gerade eine große Anzahl
von Tanzenden befand. Vier Perſonen wurden getvötet,
zwölf verletzt und einige weitere werden noch vermißt.

Da das Vergnügungsboot auf eine Sandbank auflief
und ſo vor dem Sinken bewahrt wurde, konnte die Mehr
zahl der 286 Paſſagiere ohne Schwierigkeiten gerettet
werden. Der Dampfer, der die „Swan“ im Schlepptau
hatte, wurde bei dem Zuſammenſtoß leck und ſank.

Kataſtrophe auf dem Ochridaſee.
Neun Todesopfer.

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich auf dem
Ochridaſee, der teils zu Jugoſlawien, teils zu Albanien
gehört. Während eines plötzlichen Sturmes verſagte die
Maſchine eines Motorbvotes, in dem eine Anzahl aus
ländiſcher Konſuln und Konſulatsbeamten aus Koritza
einen Ausflug unternommen hatten. Es entſtand große
Verwirrung, und die Paſſagiere ſprangen über Bord, um
womöglich die 200 Meter entfernte Küſte ſchwimmend zu
erreichen. Neun von ihnen ertranken, darunter der grie
chiſche Konſul Oberſt Mirko Protitſch und ſeine Frau
ferner die Frau des tſchechoſlowakiſchen Konſuls und die
Frau eine Sekretärs des jugoſlawiſchen Konſulats. Der
jugoſlawiſche Konſul Kojitſch und einer ſeiner Sekretäre
waren, trotzdem ſie Verletzungen erlitten hatten, im
ſtande, ſchwimmend die Küſte zu erreichen.

Schlußdienſt.

Vermiſchte Nachrichten vom 31. März.
Dankſchreiben an Präſident Dr. Karpinſki.

Berlin. Der Reichspräſident hat aus Anlaß der Auf
löſung des Reichsentſchädigungsamtes für Kriegsſchäden an
den Präſidenten Dr. Karpinſki ein in herzlichen Worten ge
haltenes Schreiben gerichtet, in dem er ſeine Verdienſte um
die gerechte wohlwollende Verteilung der ihm anvertrauten
Mittel, die zum Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft bei
getragen und auch zahlreichen Geſchädigten die Gründung
einer neuen Exiſtenz ermöglicht haben, würdigt.

ensſteuergeſetz.

Zwei Tote eines Motorradunglücks.
Sondershauſen. Jn der Nacht zum Sonntag ſuhr ein

Einwohner aus Otterſtedt mit zwei jungen Leuten auf dem
Soziusſitz ſeines Motorrades bei Otterſtedt über einen Stein
haufen gegen einen Baum Beide itfahrer wurden vom
Sitz geſchleudert und blieben mit Schädelbrüchen tot liegen.

Frühling im Friedhof.
Seltſam, wie überzeugend der Frühling auch an den

Stätten des Todes ſeine Sprache redet. Nirgendwo Und
nirgendwann ſind Werden und Vergehen, Blühen und Ver
welken, Leben und Sterben näher beiſammen als hier. Aber
der ſtürmiſche Frühling fühlt ſich ſo ganz als Todüberwinder
und will uns ſagen, er ſei das Sinnbild, das Zeichen dafür,
daß gewaltiger und ſieghafter als aller Tod das ewig ſich er
neuernde Leben ſei. Noch liegt dürrer, abgeſtorbener Schmück
des Winters auf den Gräbern. Da und dort hat ein Chriſt
bäumchen ſtandhaft und auſrecht die Wintermonate über
dauert, alte Kränze und nadeldürre Tannenzweige ruhen auf
den Beeten. Und in dieſe wintermüde ſterbensſtille Welt ſtreut
nun der Frühling ſeine bunkten Farben. Tulpen und Nar
ziſſen leuchten auf, die Hyazinthen verſtrömen von ihren
großen Blütentrauben ihre Wohlgerüche, das Veilchen veſtickt
mit ſeinem Himmelsbläu die Grabeserde, und in Gläſern
ſtecken Palmen und Schneeglöckchen als Zeichen des Frühlingé
und der Liebe, die nimmer aufhöret. Das Leben grüßt den
Tod. Mit ſicherer Hand meißelt der Steinmetz neue Namen
in einen Stein. Ordnend geht der Gärtner durch die Gräber
reihen, putzt und ſchneidet, pflanzt und e Jndeſſen tragen
Menſchen neue Kränze und Blumen herbei und im Totenhaufe

un zitternde Lichter auf ein bleiches Geſicht. Aber von jedem
rabkreuz, aus jedem Baum und Strauch klingt das Vogellied

vom Sieg des Lebens des ewigen Lebens!

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Slſaaten per 1600 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

831. 8.29. 29. 3Weiz., märk. 255 257 252 254 et Bin. 92 100) 8,792
pommerſch NRogtt. f. Bin. 9,5 100 9,09.5

Rogg., märk. 151-153 147-149 Raps
Braugerſte 170-185 167-180 Leinfaar
Futtergerſte 154168 150 160 Vikt.- Erbſen 20,025,0 20,025,0
Sommergſte. II. Speiſeerbf. 18,0-20,0 18,0-20. O
Wintergerſte Futtererbſen 176,0-17,0 16.0-17.0Hafer märk. 144154 137 147 Peluſchken 16,5-19/0 16.5-19,0

pommerſch. S Ackerbohnen 16.0-17,5 16,0-17,5
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Weizenmehl Lupin. blaue 135-15 0 13,5-15,0
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Roggenmehl Trockenſchtzl. 6, 6,9 6,7 69p. 100 kg t SoyaSchrot 145 16 114 2-14 8
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 21,524521024,0 Kartoffelflck. 12,8-18,3112,8-18,3



In die Fremdenlegion verſchleppt.
Vor zwei Jahren war der damals 18jährige Sohn des
Sägewerksbeſitzers Gerecke in Harlingero de aus ſeiner
Lehre in Braunſchweig ſpurlos verſchwunden. Die Nach
forſchungen nach ihm mußten nach monatelangen Bemühen
von der Polizei als erfolglos aufgegeben werden. Vor etwa
einem Jahr ſprach die Mutter des Verſchollenen zufällig
einen aus der franzöſiſchen Fremdenlegion heimgekehrten
jungen Mann aus Goslar und erfuhr durch dieſen, daß in
der Rekrutenkompagnie in Siddi bel Abbes ſich tatſächlich
ein junger Mann befinde, auf den die Beſchreibung des
jungen Gerecke paßt; er nannte ſich allerdings Erwin Kirch
hof, was aber nicht viel zu bedeuten habe, da den Legio
mären ſtets nahe gelegt wird, den Namen zu wechſeln. Durch
Vermittlung des Auswärtigen Amtes gelang es, mit dieſem
angeblichen Erwin Kirchhof in Verbindung zu treten und
Feſtzuſtellen, daß er tatſächlich mit dem jungen Gerecke iden
tiſch iſt. Jn einem Brief aus Algier beſchwört der junge
Mann, ohne anzugeben, wie er zur Fremdenlegion gekom
men iſt, ſeine Eltern, nichts unverſucht zu laſſen, um ihn zu
befreien. Da der ganzen Art des jungen Mannes nach nur
ein gewaltſames Verſchleppen in die Fremdenlegion in
Frage kommt und da er noch minderjährig iſt, beſteht be
gründete Ausſicht, daß er trotz der Beſtimmung des Ver
e Vertrages aus der Fremdenlegion wieder befreit

wir. n r
WLokales und Provinzielles.

Annaburg. (Bodenoerbeſſerungsgenoſſenſchaft Mauer
graben Am Sonntag, den 30. März ds. Jahres 16 Ahr
fand im Gaſthof Stadt Berlin zu Annaburg eine Mit
gliederver ſammlung der Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft
Mauergraben ſtatt. Von den 44 Genoſſen waren leider

nur 12 erſchienen. Die Verſammlung an und für ſich war
notwendig geworden infolge von Anſtimmigkeiten, die ſich
im Vorſtande geltend gemacht hatten und die auf wilde
Gerüchte, die Wochen vorher unſeren Ort durchſchwirrten
Und den Vorſtand mit einer nicht einwandfreien Geſchäfts
führung belaſteten, zurückzuführen waren. Der Genoſſen
ſchaftsvorſteher, Herr Buggiſch, der davon Kenntnis erhielt,
beantragte darauf bei dem Präſidenten des Landeskultur
amtes die Prüfung der Kaſſe und Rechnungen durch einen
vereidigten Vücherreviſor. Am 13, März fand die Prüfung
durch den Rechnungsreviſor Tolz aus Merſeburg ſtatt. Der
eingelaufene Reviſtionsbericht, der den Genoſſen in der
heutigen Verſammlung zur Kenntnis gebracht wurde ergab,
daß Genoſſenſchaftskaſſe und Belege in beſter Ordnung be
funden wurden. Es war ein Beſtand von 35.50 RM.
vorhanden, der buchmäßig nachgewieſen war. Die Genoſſen
ſchaft hat nach dieſen Darlegungen gegenwärtig bei der
Deutſchen Bodenkultur- Aktiengeſellſchaft eine Schuld von
RM. 13800, die jährlich mit 4 zu verzinſen und in

10 Jahren zu amortiſieren iſt. Jn der Ausſprache wurde
von einigen Mitgliedern lebhaft darüber Klage geführt, daß

D n D0 O
Zwangsverſteigerung.

Am Donnerstag, den 3. ds. Mis., vormittags
10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg

1ESchnellwage,
National-Regiſtrierkaſſe,

E. wird gebeten, für das

Kriegshinterbliebenen
Heim ausſtehende Rech
nungen bis ſpäteſtens
5. April einzureichen.

Schließlich kam aus der Verſammlung heraus die Erkenntnis,
daß die Genoſſen ſelbſt daran die Schuld krügen, da ſie
wie das die heutige ſpärlich beſuchte Verſammlung wieder
bewies ſich wenig um ihre ureigenen Angelegenheiten
bekümmerten. Nach Klärung der Streitfragen ſprach das
Vorſtandsmitglied Riethdorf im Einvernehmen aller An
weſenden, Herrn Buggiſch vollſtes Vertrauen aus. Wie der
Genoſſenſchaftsvorſteher in der Verſammlung aufklärend
wirkte ſo nimmt die Geſchäftsſtelle die Gelegenheit auch von
dieſer Stelle aus wahr, die Genoſſen darauf aufmerkſam zu
machen, ja alle Vorteile, die die Genoſſenſchaft bietet, aus
zunützen. Jeder Genoſſe kann verbilligtes Geld auf dem
Darlehenswege erhalten, wenn er abſolute Gewähr für
Bodenverbeſſerung im Sinne des Geſetzes leiſtet. Ein
präktiſcher Verſuch an einer vor drei Jahren hergerichteten
Beiſpielsfläche lehrt, daß bei einem Koſtenaufwande von ca.
100 RM je Morgen das aufgewendete Kapital bereits im
erſten Erntejahr voll hereinkommt. Es iſt unökonomiſch und
kurzſtichtig, wenn nicht alle Genoſſen, die derartige Ländereien
beſitzen, ſich die Vorteile zu eigen machen. Außerdem
werden auch in geringem Maße Beihilfen gewährt. Jn der
darauf folgenden Ergänzungswahl zum Vorſtande wurde
zum 1. Beiſitzer und ſtellvertretenden Vorſitzenden der Land
wirt Binderich (Kolonie Naundorf), zum 4. Beiſitzer Richard
Schulze (Annaburg, Baderei) und zum ſtellvertretenden
Beiſitzer Wilhelm Krüger (Annaburg, Neugraben) einſtimmig
durch Zuruf gewählt. Die Gewählten nahmen die Wahl
an. Die Rechnungsführergeſchäfte beſorgt ſeit 1. 10. 1929
Konrektor Trautmann. Nachdem der anweſende Regierungs
rat Metz aus Merſeburg im Namen des Präſidenten des
Landeskulturamtes die Gewählten verpflichtet hatte ünd die
Anſchaffung eines Wieſengeſpannpfluges beſchloſſen worden
war, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

Annaburg. (Fahraddiebſtahl) Ein Damenfahr
rad wurde am Sonntagabend auf dem Grundſtück Torgauer
Straße 4 entwendet.

Falkenberg, 26 März. Die Kanaliſation iſt bald
fertig. Nun ſollen die Kanalgebühren feſtgeſetzt werden. Die
Kanaliſation hat 505 000 RM gekoſtet Für Zinſen, Tilgung
und Betriebskoſten müſſen im Jahr rund 59 000 RM. auf
gebracht werden. Es verlautet nun, daß die Gemeinde
vertretung beſchließen wolle, daß die 59000 RM. auf die
Wohnungsinhaber umgelegt werden. Danach müßte jeder
Wohnungsinhaber im Jahre 63 RM. Kanalgebühren zahlen
Wenn die Summe auf die Zimmer umgelegt wird, was
wahrſcheinlicher iſt, betragen die Gebühren 1,50 RM. pro
Zimmer und Monat. Jn einer geſtern abend von der
SPD. einberufenen Mieterverſammlung, die gut beſucht war,
wurde gegen die Heranziehung der Mieter zu den Kanal
gebühren proteſtiert. Es wurde eine Entſchließung angenommen,
in der jede Belaſtung der Mieter zu den Kanalgebühren mit
mehr als 3 5 Prozent der Miete abgelehnt und mit dem
Mieterſtreik gedroht wird

ren hat eine hieſige Einwohnerin, die gegen
rgens die Schloßbrücke hinabfuhr. Sie rannte iit

Die Oberin.

Warenglasſchrank
um 12 Ahr in Gertrudshof:

260 Stück eichene! Koppelpfähle
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Donnerstag treffen ein

Tüchtiger Dame richte

Reſter-Geſchäft

ein. Kl. Kaution erforderl.
Anfragen an

Reſtergeſchäft Reichenhächer

Pößneck, Schließfach 58.

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung.

G. Mritszche.

Fortland- Cermemnt,

Haus
Grundſtück,

maſſſiv, m frei. 5 Zimmer
Wohnung, zu verkaufen
Angebote unt. O. F. 300
an die Exped. ds. Bl.

tückkalk und WeißCementlalk

rich eingetroffen Wilhelm Kunze.

Achtung!
Seinen Bedarf an

15 Zentner

Kleeheu
zu verkaufen.

Carl Angielsky,
Col. Naundorf.

in Blick aufs Datum

Gemüſe und Blumen -bämereien

deckt man am vorteilhaſteſten nur heim Fachmann.

Sortenreine, auf Keimfähigkeit geprüfte Samen,
ſowie prima Steckzwiebeln, kleinſte perlrunde,

ſucht

Einen zweiten

Knecht
Seheibe.

Lebiten.
o Pfd. 55 Pf, empfiehlt
Roſt's Gärtnereill. Rlumenhalle
Torgauerſtraße.

Pa. Rotklee-
und gelben Original Grkendorfer

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pro S

Fuhre 10 M. hBaumſchule Kaundorf

Telephon Annaburg 251Runkelnſamen
empfiehlt V. G. Vritasche-

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

8. März. Die n e e

MaRGARINES

Rade vor die Mauer des Hauſes Fürſtenweg 2 und brach
den Arm Auch das Rad wurde erheblich beſchädigt. Der
Vorfall bedeutet wieder einmal eine ernſte Warnung, die
Schloßbrücke zu befahren.

Torgau, 26. März. Den erſten Spargel, etwa ein
halbes Pfund, erntete Gaſtwirt Großkopf, Ritterſtraße, in
ſeinem Garten in den Abfindungen,

Sitzenroda, 29. März Eine Privatklinik ſoll, dem
Vernehmen nach, in dem alten leerſtehenden Sitzenrodaer
Oberförſtereigebäude eingerichtet werden. Die betr. Klinik
ſoll in der Hauptſache das Gebiet der großen Ehirurgie und
Gynäkologie pflegen. Die Verhandlungen ſchweben zwar
noch, ſtehen aber kurz vor dem Abſchlus

Seydewitz, 29, März. Zwei junge Burſchen wurden
dabei ertappt, als ſie im Begriff waren, die Enten des
Land und Gaſtwirts Döring zu erſchlagen. Mit einem
Auto verfolgt, konnten ſie in Staritz geſtellt und der Orts
polizeibehörde übergeben werden. Angeblich waren beide aus
Belgern

Salzwedel, 27. März. Der Land und Gaſtwirt Schulz
aus Siedenlangenbeck fiel in der Nähe von Beetzendorf aus
der Schoßkelle ſeines Wagens ſo unglücklich daß ihm die
Räder über den Kopf gingen. Der 60jährige Mann war
auf der Stelle tot. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Biederitz
und Magdeburg-Neuſtadt wurde ein bisher unbekannter
Mann von einem Güterzug überfahren. Der Mann hatte
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf die Schienen gelegt.

Volkſtedt b. Eisleben. Erdſtöße von ziemlicher Heftig
keit wurden am Freitag hier verzeichnet, die ſich an den fol
genden drei Tagen und am Mittwoch wiederholten. Jm
ganzen wurden etwa 18 ſtoßartige Erſchütterungen wahr
genommen.

Aſchersleben, 29. März. (Wegen einer nicht beſtandenen
Prüfung in den Tod.) Ein Sekretäranwärter R. aus
Bleicherode, der im Winterſemeſter die hieſige Verwaltungs
ſchule beſucht hatte, beſtand die vor einigen Tagen abge
haltene Prüfung nicht. Er geriet dadurch ſo in Erregung,
daß er den Tod auf den Schienen ſuchte. Auf der Eiſen
bahnbrücke beim Herrenkrug in Maggeburg fand man am
nächſten Tag den verſtümmelten Leichnam

Rudolſtadt, 29. März. (Durch Steinwürfe ködlich
verletzt) Vor einigen Tagen wurden zwiſchen Blankenhain
und Schwarza bei Weimar einige junge Leute aus dem
Hinterhalt mit Steinen beworfen. Dabei wurde der
22jährige Porzellanarbeiter Oskar Lattermann aus Rudolſtadt
am Kopfe verletzt. Man brachte ihn in das Rubdolſtädter
Krankenhaus, wo er am Sonnabend früh ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

Gegen üblen Mandgerueh et
teilung zu machen,

995 er einer We Auuk

fn gen e ein enQuarantie

und Sie wissen sofort wie frisch Rama im Blauband“ ist. Sagen Sie selbst.

eine Damen hat diese Garantie tucht etwas erstaunlich Großzügiges an
ch 55 etwas kann eben nur ein Weltunternchmen bieten, das wegen der

lebhasen Nachfrage taglich allerfeinste Ware frisch auf den Markt bringt

Also das hächote Mal Rama im Blauband mit dem Garantiedatum der Frische

1 Pfd 50Pfo
mit Garantie Zeichen für frische Quaſifat
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v Statt Karten. 8Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein
Charlotte mit dem Kaufmann Herrn Charlotte Banghoff, Tochter des
gohannes Gottlob Fritzſche verſtorbenen Herrn Rechnungarat Paul

S gebe ich hiermit dekannt. Banghoff und ſeiner Gemahlin Frau
Sliſabeth, geb. Vaſel, beehre ich 8

Frau Eliſabeth Langhoff s angigeigen

S b. vaſel.de da g. G. Fritzſche.
S Berlin-Tempelhof, 30. März 1980.
S Berlinerſtr. 4 Annaburg (Bez. Halle).
en

e e e e e nennen n eFür die vielen Glückwünſche und Se-
ſchenke zur Vermählung danken herzlichſt
auch im Namen ihrer Eltern

Brich Passin und Vrau
Slſe geb. Berger.

Annaburg, den 31. März 1930.

ſagen wir allen für die ſo überaus zahl
reichen Geſchenke und Gratulationen zur
Konfirmation unſerer Tochter Martha

Max Peſchel und Frau.

eheg: S
z Herzlichen Dank

e e

Sehr erfreut über die zahlreichen Auf
S merkſamkeiten und Geſchenke zur Konfir-
S mation unſeres Sohnes Heinz

danken wir herzlichſt.

edvars S und v Frau

Für die uns zur Konfirmation
unseres Sohnes Hans erwiesenen
Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichst
Fr. Krösch und Frau

Annaburg, den 30. März 1930

el

herzlichen Dank
für die zahlreichen Glückwünſche und Se
ſchenke anläßlich der Konfirmation unſerer
Tochter Fohanna.

Richarcl Rost und Frau.

nene

innun

tnimmt

Sinn

Allen Freunden und Bekannten

Für die vielen Hufmerkſamkeiten und
Geſchenke zur Konfirmation unſerer jüngſten
Tochter An n i ſagen wir hiermit

herzlichſten Dank.
Otto Appelt und Frau.

es

Für die vielen Glückwünſche und Ge
ſchenke bei der Konfirmation meiner Tochter
Slſe ſage ich Allen

herzlichen Dank.
Karl Müller, Schweinitzer Str.

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten
zur Konfirmation unſerer Pflegetochter
Antonie Freund ſagen wir unſeren

tiefgefühlteſten Dank.
Adolf Kretzſchmar und Frau.

ine

e er e eFür die zahlreichen Glückwünſche und Ge
ſchenke zur Konfixmation meiner Tochter
Charlotte

danke ich herzlichſt.
Frau Helene Arndt.

Für die uns anläßlich der Konfirmation
unserer Tochter Ger da erwiesenen Auf-
merksamkeiten hierdurch allerseits unseren

herzlichsten Dank.
Martin Wiesener und Frau.

henenHerzlichen Dank
ſagen wir allen für die ſo überaus zahl
reichen Geſchenke und Sratulationen zur
Konfirmation unſerer Tochter Arm gard.

Otto Thiele und Frau.
e

Sinn

C

2 e.
Für die zur Konfirmation unſerer Tochter

Frieda erwieſenen Aufmerkſamkeiten und
Geſchenke ſagen wir unſeren

herzlichſten Dank.
Guſtav Petrie und Frau.

Für die überaus zahlreichen Geſchenke
und Glückwünſche zur Konfirmation unſerer
Tochter Marie

danken wir herzlich.
Erich Pöſchel und Frau, Mittelſtr. 22.

e e e e e e e e ee
Ab 1. April zu sämtlichen
Krankenkassen zugelassen

Dr. Gerhard Schmidt
facharzt für Hals-,
Ohrenkrankheiten

Wittenberg, Eutherstr. 19 (taupteingang)

9

Nasen- und

Sprechstunden:
9 12, 4—6 Uhr
Mittwochs und Sonnabends nur vormittags

von meinen diesjährigen

zu sein,
Sie bei mir kaufen.

Die Damen sind begeistert

Frühjahrs- Neuheiten
in den hervorragend schönen

Mänteln, Kleiclern, Frähjahrs-Stoffen
welche in reicher Auswahl eingetroffen sind.
Die Vielseitigkeit der sorgfaltigst ausgewahlten
Muster verbürgt erlesenen Geschmack.
Ueberzeugen Sie sich, daß Ihr Wunsch, modern
und elegant mit den billigsten Mitteln gekleidet

leicht Erfüllung finden kann, wenn

Carl Quehl.

das iſt der letzte Sch ick

gewiß Dein Glück

Feſche Frühjahrs Mäntel

Elegante Damen-Mäntel,

Elegante DamenKleider

e

Oroßer Mfter- Verkauf

Wurndervolle Neuheiten in

Mänteln und Kleider
Kauf Dir einen Du mit Pelera,
Du machſt in r frühlingsſüßem Mantel

Jugendöliche Tülhſahr man mit abknöpfbarem Cape
Twedſtoff, ganz auf Seide

gefüttert
in Wolle, Natté, Veloutine,
Crépe de chine, Krepe maroeai

Herren Anzüge in modernem Kammgarngewebe

KnabenAnzüge in Strick- und Stoffarten

Gebe bis zum Oſterfeſt auf dieſen Jnſeratſchlager

Extra-Rabatt!
Ernſt Peſchke, Ackerſtr. 16

m

BI P TEzu EH!HS
ERSBTZ
mer

Einige 3 Röhren- Apparate

See e e nenu, verkaufe weit unter

Pertrix-Anoden Akknumiulator
Gämtliche Zubehörteile W

Lades- Station.l wenn Waisch.
Zimmer

nnd Tiſchlerarbeiten
Zeichnungen und KoſtenAnſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide Ausführung

Groß Einkauf aller Bauſtoffe und
beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be

S ſonders günſtige Preisſtellung.Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet

S Sie zu nichts
Wilhelm Kunze,

Amnstcehislgartem
(Geſamtanſicht von Annahurg Fliegeraufnahme)

o ää ä0ä

C ä ä ä ä ä 0 00ä00 0

Der Verkauf Brfurterin meinem Geſchäft findet Gemüse und
von jetzt ab nur Biumen-

Freitags und Samereien
empfiehlt8 Sonnabends B. Krühmigen,

ſtatt. MarktEunil Dargatz, 78 Torgau Annaburg. Brietf-Ordner
SchnellhefterSyndeti kon in Quart und Folioformat

klebt, leimt u. kittet alles empfiehlt
S empfiehlt R. Steinbeiß. H. Steinbeiß. empfiehlt Herm. Steinhbeit, Papierhandlg.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

M. G. V.5 Morgen, Mittwoch

im „Siegeskranz“O gerren Abend
für alle Mitglieder.

Warnung!
Jch warne hiermit Jeder

mann irgendwelche Be
ſtellungen oder Zahlungen
an Herrn Paul Kuitſch,
in Sachen des Cement
Werkes zu machen, da
derſelbe mit meinem Werk
abſolut nichts zu tun hat!

Erklärung
Herr Albert Rehein

hat beim Kauf der Steine
in gutem Glauben gehan
delt, daß Herr Kuitſch in
meinem Auftrage handelte

E. Wesenr
Annaburger Zementfabrik.

Suche für meine Filiale
Annaburg eine

geeignete Perſon

die auf eigene Rechnung
den Perkauf übernimmt

Emil Dargatz.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.
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Verworrene Wege.
Da iſt alſo wieder einmal der übliche Scherben

haufen da und mit wenig Aufregung wird die Maſſe
des deutſchen Volkes die Kunde vernehmen, daß das
Kabinett Müller zu Grabe getragen worden iſt. In den
„Leichenreden“, alſo den Kommentaren zum Regierungs
ſturz, wird man ſich in den ſogenannten „politiſch inter
eſſierten Kreiſen“ gegenſeitig die Schuld dafür zuſchieben,
wie es kam. Das kann man um ſo leichter, als wirklich
bisweilen an einem einzigen Tage Vorſchläge angenom
men, angezweifelt, kritiſiert, abgelehnt, zum mindeſten
wieder abgeändert wurden. Die Zeitungen kommen mit
der Schnelligkeit des Hin und Her gar nicht mehr mit,
weil die berühmte „politiſch-parlamentariſche Lage all
ſtündlich anders ausſah. Seit vierzehn Tagen
balancierte man im Reichstag am Rande der Kriſe ent
lang und der Beobachter wußte nie, ob nicht im nächſten
Augenblick das Kabinett in dieſen Abgrund ſtürzen würde.
Stürzt es ſtürzt es nicht: es war ein Spiel, wie es
Gretchen im „Fauſt“ bloß aus anderer Veranlaſſung
treibt. Man ſah nur die Tatſache des Schwankens hin
über und herüber, aber über die Richtigkeit der Gründe,
die dafür angegeben wuürden, war ſelten unbedingt Rich
tiges zu erfahren. Und dies alles, obwohl doch der
Hintergrund, auf dem ſich das alles abſpielte, von einer
„verfluchten Ernſthaftigkeit“ iſt. Und im Volke hat man
eine ſehr deutliche Empfindung für das um ein zurück
haltendes Wort zu wählen Unerfreuliche auch wieder
dieſes Geſchehens.

Man muß ſich ſchon geiſtig erheblich anſtrengen, um
zu verſtehen, wie es ſchließlich nun zum Rücktritt des
Kabinetts Müller kam. Nach vielwöchigen Auseinander
ſetzungen war man innerhalb der Regierung zu einem
beſtimmten Deckungsprogramm für das Defizit im Haus
halt für 1929 und 1930 gekommen, auch über die Steuer
fenkungen des darauffolgenden Jahres und über die Art,
wie das Reich ſich zu den finanziellen Nöten der Arbeits
loſenverſicherung verhalten würde. Jm Reichsrat war
dieſes Programm genehmigt worden, nur die eine
Reichstagsfraktion war nicht mit dieſem, die andere nicht
mit jenem Punkte dieſes Programms einverſtanden. Die
Verſuche aber, ſich innerhalb der Regierungskoalition
ſelbſt zu einem Gegenprogramm zu einigen, blieben
trotz unzähliger Kompromißvorſchläge erfolglos, das un
bedingte Nein! mancher Parteien hatte dann ſchließlich
Rückwirkungen auf das Verhalten der Parteivertreter im
Käbinett, und ſo kam es nicht einmal zu der mehrfach
angedeuteten offenen Feldſchlacht“ im Parlament, näm
lich darum, ob die Regierung nun im Reichstag ihr Pro
gramm durchſetzen könnte. Statt deſſen reſignierte ſie, da
ein letzter oder allerletzter Kompromißvorſchlag über die

Regelung der r ſowohl bei derdi wie im Kabi i
ſtens äußerlich! ein: „Beinahe“ Beinahe eine Eini
gung im Steuerſenkungsprogramm, beinahe eine ſolche
über die Arbeitsloſenverſicherungsfrage, beinahe auch
über das eigentliche Deckungsprogramm für 1930, aber
eben immer nur „beinahe“

Aber man ſollte ſich nicht in die vielverſchlungenen
und dunklen Pfade parlamentariſcher Taktik verlieren;
viel intereſſanter ſind die viel einfacheren Linien der
Strategie. Einen Augenblick des Sich-Erinnerns: das
Zentrum verlangte, daß Young-Plan und Regelung der
Finanzen die eine beträchtliche Steuererhöhung
bringen ſollte verpflichtungsgemäß und einheitlich von
den Parteien der Großen Koalition erledigt werden
ſollten. Hiergegen hat ſich von Anfang an die Sozial
demokratie lauter oder leiſer geſträubt, ſich aber doch nicht
direkt ablehnend verhalten. Als weiteres Druckmittel

n

Nr. 39 der Annaburger Zeitung.
tauchte die Ausſicht auf, daß bei einem Verſagen der Par
teien der Artikel 48 der Reichsverfaſſung in
Funktion geſetzt würde. Der Young-Plan kam zur Be
ſchlußfaſſung, auch das Zentrum ſtimmte dafür, obwohl

die von ihm gewünſchte, die Koalitionsparteien bindende
Einigung auf ein zum mindeſten die Grundlinien feſt
legendes Finanzprogramm nicht erfolgt war. Auf die
bekannten tiefgehenden Gegenſätze zwiſchen Sozialdemo
kratie und Deutſcher Volkspartei braucht nicht mehr ein
gegangen zu werden, die bisherige außenpolitiſche
„Jntereſſengemeinſchaft“ der Young- Plan war er
ledigt und ſo ſcheiterten die Verſuche der beiden Mittel
parteien in der Koalition, das urſprüngliche Aktions
programm bis zum Erfolg durchzuführen. Tatſache iſt,
daß es vollkommen in der Luft ſchwebt, welche Parteien
nun eigentlich die Regelung der brennend gewordenen
Finanzfragen in die Hand nehmen werden. Man fürchtet
ſich vor Brandblaſen! Verworren, kaleidoſkopartig
wechſelnd war die bisherige Entwicklung und nicht viel
anders iſt's mit der Frage beſtellt, was geſchehen und wie
es eigentlich nun weitergehen ſoll.

„Wendepunkt?“
Zum Rücktritt des Kabinetts Müller äußern ſich die Ber

liner Blätter, ſoweit ſie in eine Kritik der bis zu dieſem
Punkte erfolgten Entwicklung eintreten, je nach partei
politiſchem Temperament mit größerer oder geringerer Deut
lichkeit gegen die Haltung der Sozialdemokratie, die nur in
ihrem eigenen Organ, dem Vorwärts, verteidigt wird. Es
heißt dort, daß der Miniſter Wiſſell Gegner der letzten Kom
promißformel zur Arbeitsloſenverſicherung geweſen ſei, in der
Sitzung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion aber auch
die Haltung des Reichskanzlers Müller und der Miniſter
Severzng und Schmidt „weitgehendes Verſtändnis
gefunden“ hätte.

„Die Gegner der Kompromißformel konnten jedoch
darauf hinweiſen, daß von den dret Möglichkeiten, die ſie
theoretiſch in Ausſicht nimmt, ſchließlich nur eine praktiſch
in Frage gekommen wäre nämlich der Abbau der
Leiſtungen So überwog ſchließlich in der Fraktion der
Wunſch, auch jeden böſen Schein zu vermeiden, als ob ſie
für einen Abbau der Arbeitsloſenverſicherung zu habenein würde und als ob es in dieſer Frage ſachliche Mei
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Sozialdemokraten geben
könnte. Und ſo fand auch der Antrag des Parteivorſitzen
den Wels, unter Ablehnung des Kompromißvorſchlags an
der Regierungsvorlage feſtzuhalten, nahezu einſtimmige
Annahme.“
Jm Anſchluß daran bezeichnet es der Vorwärts als „Hirn

geſpinſt“, wenn etwa ein Kabinett der Minderheit gegen
die Sozialdemokratie den Reichstag auflöſen odermit dem Artikel 48 der Verfaſſung gegen die Sozialdemokratie
Wgieren wollte!

Auf der Gegenſeite iſt man natürlich ganz anderer Anfſicht,
beſonders deutlich kommt das im Zentrumsorgan, der

Sermaniga, zum Ausdruck:
„Die Kriſe bedeutet mehr als nur die Kriſe einer Re

gierung. Sie iſt der bisher ſtärkſte und folgench e Ausbruch einer Kriſe des Parlaments, zu beobachten wir aus eutſchland ſ
ſeit langem Gelegenheit haben. Der ſche Reichs
tag hat verſagt und gewiſſermaßen abgedankt in
einem Augenblicke in dem es im Hinblick auf die geſamt
politiſche Lage des deutſchen Volkes ein Verſagen einfach
nicht geben konnte und durfte. Jn dieſer Tatſache ſehen
wir den beſonderen Sinn der jetzigen Kriſe und von dieſer
Tatſache aus müſſen auch die Löſungen geſucht wer
den, wenn nützliche und heilſame Wirkungen von ihr aus
gehen ſollen. Es geht nicht an, etwa nur das eine Kabinett
durch ein anderes zu erſetzen, es müſſen auch altgewohnte
Methoden der deutſchen parlamentariſchen Politik durch
beſſere erſetzt werden. Das ganze Volk iſt wach geworden
und verlangt gebieteriſch, daß auf der ganzen Linie eine
kraftvolle Staatspolitik geführt wird, ſowohl im Kabinett
als auch im Parlament und, wenn es ſein muß, auch
einmal gegen das Parlament, falls deſſen Ver
ſagen die allerdringlichſten Aufgaben einer
deutſchen Sanierungspolitik gefährdet.“
Die der Demokratiſchen Partei naheſtehenden Blätter ver

urteilen die Ablehnung des Kompromißvorſchlages der Par
teien durch die Sozialdemokratie und deren Rückgriff auf die
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Regierungsvorlage gleichfalls als den Grund des Kabinett
ſturzes. So ſchreibt das Berliner Tageblatt:

„Man wurde e e des eigenartigen Schauſpieks, daß
die bisherige ſtärkſte Regierungspartei ſich zielbewußt
und aller Vernunft zuwider aus der Regierungherausoperierte, während die Deutſche Volkspartei es in
letzter Minute klüglich vermied, ſich mit der Verant
wortüng zu belaſten. Das Kompromiß nahm ſie an.
Wie die Demokraten und das Zentrum. Die Sozial
demokratie lehnte es ab.“
Die demokratiſche Voſſiſche

ihren Kommentar mit dem Wort
Denn das Kabinett Müller ſei

durch die Sozialdemokraten geſtürzt worden
Unter den allzu vielen Regierungskriſen, von denen wir
während des vergangenen Dezenniums heimgeſucht wur
den, iſt die jüngſte, wenn nicht die unerwartetſte, ſo doch
ſicherlich die unverſtändlichſte. Weder ein politiſches
Motiv noch eine taktiſche Jdee iſt als treibende Kraft er
kennbar. Man iſt in ſie hineingeſchliddert, ohne ſie recht
zu wollen. Nicht die Oppoſition, die machtlos war, hat die
Mehrheitsregierung der Großen Koalition gefällt, die
Gegner ſaßen im Kabinett. Von innen herausiſt es geſprengt worden. Jn der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion plädierte der Reichsarbeitsminifter
Wiſſell mit einer Leidenſchaft gegen das Kompromiß,
die durch ihre Heftigkeit überraſchte. Wiſſell iſt allerdings
damit nur der Haltung treu geblieben, die er während der
letzten Wochen im Kabinett und in den Verhandlungen
mit den Parteien eingenommen hatte. Der Kanzler,
der Reichsinneunminiſter und der Reichswirtſchaftsminifter
waren bereit, ſich mit dem Erreichbaren abzufinden, weil
eine Kriſe mit all ihren unberechenbaren Folgen ihnen als
das weitaus größere Qbel erſchien. Aber der Gewerk
ſchaftler hat über den Politiker gefiegt. Wiſſell hat Müller
Franken ſchachmatt geſetzt.

Sehr viel ſchärfer äußern ſich natürlich die Zeitungs
ſtimmen auf der Rechten. So erklärt der Berliner Lokal-
anzeiger eins für weſentlich:

„Der feſte Wille des Zentrums, die Sozialdemokratie
in der Verantwortung feſtzuhalten, hat ſch nicht durchzu
ſetzen vermocht die Sozialdemökraten ſind
aus der Verantwortung aus gebrochen. Das
ſind ſie ſchon wiederholt. Wir erinnern nur an die Ka
binette Luther und Marx, bei denen die Deutſchnationalen
entweder in loſer Form oder in parlamentariſcher Bin
dung beteiligt waren. Da gleichzeitig das Zentrum die
Sozialdemokraten in Preußen an der Macht beließ ſo
waren dieſe die einzigen Gewinner Sie konnten im Reiche
die Oppoſition ſpielen und behielten gleichzeitig alles tat
ſächlich Wichtige feſt in der Hand. Eine abermalige Wieder
holung dieſes ſelben Vorganges dürfte für die Deutſch
nationalen völlig unerträgkich ſein.
Jn beſonders draſtiſcher Formulierung beſpricht die

Deutſche Allgemeine Zeitung unter der Kberſchrift
„Wendepunkt“ die Lage. Sie ſchreibt:

„Wenn wir die Lage richtig deuten, iſt dem deut
ſchen Bürgertum noch einmal eine große

Chance gegeben. Die Sanierung des Staates und
der Finanzen kann nur aus dem bürgerlichen Geiſte der
Sparſamkeit und Verantwortung erwachſen Wir wiſſen
nicht, ob die bürgerlichen Parteien dieſe hiſtoriſche Auf

mit Erfolg durchführen werden oder ob auch ſie
Wir kau d her aber daß es ihneningt, den Mut und die politiſche Klughſheirenden Reformen im

aufbau aufzubringen, die ot der Zeit gebieteri
verlangt. ührt auch dieſer letzte Weg nicht zum Zi
dann wird das Urteil über die Form des politiſchparla
mentariſchen Lebens endgültig geſprochen ſein, in der
Deutſchland regiert wird.

Grundloſe Befürchtungen.
Die Durchführung des Weſtgrenzprogramms

Die Bekanntgabe des Jnhalts des vom Reichskabinett
beſchloſſenen neuen Ortsprogramms hat in den Weſt
grenzbezirken unberechtigte Beſorgnis über das Schickſal
des Weſtgrenzprogramms wachgerufen. Das Weſtgrenzpro
gramm iſt der Niederſchlag der ſeit längerer Zeit zwiſchen
Reich und Preußen geführten Verhandlungen, von denen
der vreußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger be

Zeitung überſchreibt
„Wiſſell veſtegt Müller

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau i. Sa.(40.)

Lori hatte Urlaub, vierzehn lange Tagel O, wie wollte ſie
dieſen Urlaub hier draußen genießen! Jmmer zwiſchen den
Blumen es ſollte ganz herrlich werden. Und wie man ſie
verwöhnte, gleich an dieſem erſten Tage. Sie hatte doch
eigentlich mit hier draußen arbeiten wollen. Doch man hatte
ſie einfach in den Seſſel gepackt, hatte Bücher und Naſchereien
daneben gehäuft auf den kleinen Tiſch und ſie dringend ge
beten, ſich nur zu ſchonen, nichts zu tun und einzig auf ihre
Geſundheit bedacht zu ſein.

Und Lori ließ es ſich gefallen. Alle Menſchen waren üb
rigens gut zu ihr, die Aerzte, die Schweſtern, die Kranken
und ja, die lieben Oberlehrersleute Droſſelmann! Die
waren wie Eltern zu ihr

Ein roter Falter flog um Loris Kopf, dann ſetzte er ſich
auf die hochaufgeſchoſſene Zimtblume, gaukelte und flog bald
weiter.

Das Gartentor knarrte. Mit einem Körbchen am Arm
betrat Frau Droſſelmann den Garten. Mißbilligend ſah ſie
zu ihrem „Alten“ hinüber Sah er denn nicht, daß die Sonne
zu unbarmherzig auf das „Kind“ brannte? Nein, dieſe
Männer aber auch! Da kauerte er dort drüben unter dem
Gebüſch und dachte, es ſei jedem ſo wohl wie ihm.

Eilig wurde das kleine, blau und weiß geſtreifte Sonnen
dach herabgelaſſen. So, nun war Frau Droſſelmann zu
frieden. Der Papa bekam noch eine Rüge, und dann wurde
gegeſſen. Die kleine alte Dame paßte genau auf, daß Lori
ihre Milch trank.

„Das iſt gut, Milch ſo viel als möglich,“ ſagte ſie immer
wieder, und gehorſam trank Lori.

Auf dieſe iſe waren zehn Tage des Urlaubs vergangen
Nicht ein einziger häßlicher Tag hatte ſich dazwiſchen ge
ſchlichen. Einer war wie der andre und brachte immer neue
Ueberraſchungen. Die Meiſen ſtanden auf dem Wege und
blickten aus ſchwarzen Perlaugen auf Lori. Täglich hatte der

Sommer neue Wunder gebracht, und immer wieder ſchüttete

er neue Gaben aus. Lori kannte jede Knoſpe, und am
nächſten Morgen war ſie dann aufgeblüht.

Die Droſſelmanns ſaßen mit an dem runden Tiſch Der
Papa rauchte eine Zigarre was ihm ſichtlich hohen Genuß
bereitete. Gewöhnlich rauchte er aus Sparfamkeitsrückſichten
und weil ſeine Frau behauptete, das ſei ebenſo gut, Pfeife
Die ſchmeckte ihm am beſten, wenn ſie von Loris Hand ge
ſtopft war

„Die Gärten ſollen weg
Herr Droſſelmann nahm bei dieſer Hiovebotſchaft die

Zigarre aus dem Munde
„Was haſt du geſagt, Mutterchen?“
„Die Gärten ſollen weg. Ein Großinduſtrieller will das

ganze Gelände kaufen, einer, der ſchon genug beſitzt. Nun,
vorläufig iſt er zurückgetreten Er hat geſagt, die Freude an
ihren Gärten könne er den Menſchen nicht ſo ohne weiteres
zerſtören

„Ein guter Mann,“ lobte der Papa. „Man findet das
heute ſelten bei den reichen Leuten. Wenn ſie nur ihren
Willen haben, dann iſt es gewöhnlich für ſie erledigt. Nach
dem, was andere durch ihren Willen leiden, fragen ſie nicht.“

„Du haſt recht. Jch werde aber jetzt trotzdem nicht mehr
viel Ruhe haben. Jmmer werde ich daran denken, daß uns
unſer kleines Paradies doch noch zerſtört werden kann.
ſagte kleinlaut Frau Droſſelmann

Am Gartentor klingelte es Der Papa erhob ſich und ging
zwiſchen den Himbeerſträuchern hindurch Nach einigen
Minuten kam er mit Profeſſor Handtler und einem großen,
ſtarken Herrn zurück. Die Damen blickten erſtaunt auf.

Lori erkannte den Profeſſor Er kam ſchnell näher und
ſtreckte ihr beide Hände entgegen.

„Kind, es iſt eine Sünde, Sie aus dieſem Frieden aufſtören
zu wollen. Jch hatte die Abſicht, ihnen noch vierzehn Tage

rlaub zu geben, damit Sie ganz erholt Jhren Dienſt an
treten könnken. Und nun komme ich doch mit einer Bitte
zu Jhnen. Frau Edith Emmerling ſieht einer ſchweren Ope
ration entgegen, und ſie will von niemand gepflegt ſein, als
von Jhnen. Jhre Schweſter, Fräulein Käte Bünredt, die
Sie gepflegt haben während ihrer ſchweren Krankheit, ſcheint
der kreibende Grund zu dieſein Wunſche, den man ihr nicht
ausreden kann, zu ſein. Wiederum läßt ſich die Operation

nicht aufſchieben. Herr Emmerling iſt ſelbſt mitgekommen.
Darf er Sie noch ſelbſt bitten

Lori erhob ſich Jhre blauen Augen leuchteten zu dem
Profeſſor auf

„Jch komme- Jch bin geſund, und eine Kranke ſoll man
nicht umſonſt rufen laſſen, ſagte ſie ſchlicht.

„Jch danke Jhnen, Schweſter Leonore
Herr Emmerling kam jetzt näher, und als er ſah, daß Lori

ſich bereit erklärt hatte, küßte er ihr dankbar die Hand
„Jch bin in furchtbarer Sorge um meine Frau. Wir

leben ſo glücklich, und nun plötzlich dieſes Uebel, das ſie mir
obendrein noch ſo lange wie möglich verſchwiegen hat. Sie
ließ ſich von ihrem Wunſche, ſich nur dann operieren zu
laſſen, wenn Schweſter Leonore ſie pflegt, nicht abbringen
Der Weg iſt mir ſchwer geworden, da mir Profeſſor Handtler
ſagte, daß Sie ſelbſt ſehr ſchonungsbedürftig ſind. Es iſt faſt
nicht zu verankworten, Schweſter

„Jch komme gerne. Jch werde das Vertrauen, das man
in mich ſetzt, nicht täuſchen,“ ſagte Lori.

Dann wandte ſie ſich an den Profeſſor
„Herr Profeſſor, wann ſoll ich kommen?“
Morgen früh zur gewohnten Zeit, Schweſter Leonore
„Jawohl, Herr Profeſſor
Nach einigen herzlichen Worten hin und her verabſchiede

ten ſich die Herren
Frau Droſſelmann ſaß ganz faſſungslos da
„Nein aber über ſo etwas,“ machte ſie ihrer Entrüſtung

endlich Luft, „wie kann man nur ſich ſelbſt ſtets ſo vergeſſen!
Sie brauchen die vier Tage Urlaub ſo dringend, und der
Profeſſor meinte doch ſogar, daß er Jhnen noch einmal vier
zehn Tage geben wollte. Und nun wollen Sie ſchon morgen
wieder zu Jhrem ſchweren Dienſt zurück. Kindchen, das will
mir gar nicht gefallen, rein gar nicht. wenn ich es Jhnen
ſchon ſage.“Lori ſtreichelte die Hände der alten Dame

„Wir wollen hoffen, daß es nicht lange dauert. Dann
ſonne ich mich noch einige Tage im Garten.

Die alte Dame war nur ſchwer zu beruhigen, und Papa
Droſſelmann dachte, daß man doch gar ſo machtlos ſei der
artigen Sachen gegenüber. Lori aber lachte ſie freundlich an.

(Fortſetzung folgt.)

n Klugheit zu den etangeeſen mn ben Sag



reits bei der Beratung des Haushalts der Landwirtſchafts
verwaltung im Hauptausſchuß des Landtags am 7. Januar
1930 vorbereitende Mitteilungen gemacht hat. An gleicher
Stelle hat er ſich auch zu den ſchwebenden Verhandlungen
über ein Programm für die Bedürfniſſe der Landwirtſchaft
des Weſtgrenzgebietes geäußert. Ein Zweifel darüber, daß
auch dieſes Programm zur Durchführung gelangen wird,
iſt nicht berechtigt.

Stundung und Niederſchlagung gemeindlicher
Grundvermögensſteuerzuſchläge.

Der Miniſter des Jnnern und der Finanzminiſter brin
gen in einem gemeinſamen Runderlaß die vom Preußiſchen
Landtag gefaßte Entſchließung zur Kenntnis der Gemein
den, in der das Staatsminiſterium erſucht wird, auf die Ge
meinden einzuwirken, daß ſie die Zuſchläge zur Grundver
mögensſteuer, ſoweit ſie 100 Prozent überſteigen und dem
gemäß in der geſetzlichen Miete nicht enhalten ſind, ſtunden
und niederſchlagen, wenn eine Stundung oder Niederſchla
gung der Hauszinsſteuer infolge Leerſtehens ohne Ver
ſchulden des Hauseigentümers oder infolge Nichtbezahlung
der Miete erfolgt iſt.

en.Der 1. Mai bei den Reichsbehörd
Amtliche Richtlinien.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, den Dienſt der Reichs
behörden und Reichsbetriebe am 1. Mai in der gleichen Weiſe
wie in den Vorjahren zu regeln. Jn den Ländern, in denen
der 1. Mai als geſetzlicher Feiertag landesrechtlich anerkannt
iſt, d. h. in Sachſen, Hamburg, Braunſchweig
Lübeck und Schaumburg-Lippe, iſt auch in den
Reichsbehörden und betrieben auf die Landesgeſetzgebung
Rückſicht zu nehmen. Jn den Ländern, in denen der J. Mai
nicht als geſetzlicher Feiertag gilt, haben Beamte, Angeſtellte
und Arbeiter, welche feiern wollen, rechtzeitig um Befreiun
vom Dienſte nachzuſuchen. Solchen Anträgen iſt grundfätzli
überall ſoweit zu entſprechen, als dadurch die notwendige
Fyrtführung des Dienſtbetriebes nicht in Frage geſtellt wird.
Die beantraägte und bewilligte Freizeit iſt bei Beamten und
Angeſtellten auf den Erholungsurlaub anzurechnen. Das
gleiche kann auf Wunſch bei Arbeitern geſchehen, ſonſt wird
für die Dauer der Arbeitsverſäumnis Lohn nicht gewährt.
Die verſäumten gegen können nach Vereinbarung auch
anderweitig nachgeholt werden.

Die Landwirtſchaft in SchleswigHolſtein.
Lärmende Zwiſchenfälle.

Die 72. Hauptverſammlitag der Landwirtſchaftskammer
wurde in Kiel mit einer Anſprache des Vorſitzenden der
Landwirtſchaftskammer eröffnet. Dieſer behandelte die Frage
des neuen Landwirtſchaftskammergeſetzentwurfes, gab einen
Überblick über die wirtſchaftliche Lage der Landwirtſchaft und
ging auf die Frage der Steuerreform ein. Daß Schleswig
Holſtein in dem Oſtprogramm nicht berückſichtigt worden
wurde ſehr bedauert. Eine Entſchließung in der auf die ernſte
Notlage gerade der ſchleswig-holſteiniſchen Landwirtſchaft
nachdrücklich hingewieſen wird, fand ihme. Jm Verlauf
der Verhandlungen kam es zu einem Zwiſchenfall. Der an
weſende Landvolkführer Hamkens-Tetenbüll erhob ſich und
richtete ſcharfe Angriffe gegen den am Vorſtandstiſch ſitzenden
Oberpräſidenten Kürbis. Es entſtand Lärm und die Ver
fammlung konnte erſt weitergeführt werden, als Hamken s
mit ſeinen Anhängern ſich entfernt hatte.

Frankreichs Auffaſſung des LoungPlanes.
Nach kurzer Unterbrechung der Kammerſitzung erklärte als

Berichterſtatter Abg. Soulier, wenn Frankreich den rn
et nicht annehme, dann gerate es vor das a i

oulier verlangte, der Kriegsminiſter möge die e
ſatzungstruppen aus dem Rheinland eher zurück
ziehen, bis die vorgeſehenen Zerfſtörungen vollkommen dige
geführt ſeien. Jm Falle einer berteurg der Verpfli
tungen durch Deutſchland würden über dieſe

wirtſchaftliche Sanktionen
verhängt werden. Man werde jetzt Deutſchland auf die Probe
ſtellen. Man werde erfahren, welchen Wert das Wort dieſes
Volkes unter dem republikaniſchen Regime habe. „Wir,“ ſo
rief Soulier aus, „haben Vertrauen zu dieſem Volke.“

e Lärm in der Franzöſiſchen Kammer.
Erregte Szenen bei der Young- Debatte
Der weitere Verlauf der YoungDebatte in der Kammer

geſtaltete ſich außerordentlich ſtürmiſch. Der Sozialiſt Grum
bach betonte, daß die Sozialiſten die Anweſenheit
Briands verlangten, weil er der Außenminiſter ſei.
Miniſterpräſident Tardieun warf in dem immer größer werden
den Lärm den Sozialiſten vor, daß ſie zwiſchen ihm und Briand
einen Zwieſpalt ſchaffen wollten. Er könne ihnen aber er
klären, daß Briand bereits die Regierungen von England,
Jtalien und Belgien auf die Notwendigkeit hingewieſen habe,
bis zum 5. April den Young-Plan zu ratifizieren, damit die
erſte Tranche mobiliſtert werden könne. Er verlange alſo im
Namen Briands ebenſo wie in ſeinem eigenen die Verabſchie
dung des Young-Planes.

Leo Blum deutete an, daß ſeine Freunde ihren Beſchluß,
für den Young-Plan zu ſtimmen, möglicherweiſe ändern
würden. Herriot warf dem Berichterſtatter des Finanz-
ausſchuſſes vor, ein Feind der Friedenspolitik zu
ſein. Tardieu und der Berichterſtatter verwahrten ſich gegen
dieſe Außerungen. Es ſetzte ein Pultdeckelkonzert auf beiden
Seiten des Hauſes ein, ſo daß der Präſident die Sitzung aus
ſetzen mußte.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Die dDeutſch-franzöſiſchen Saarverhand

lungen waren in letzter Zeit etwas ins Stocken geraten. Die
Führer der beiderſeitigen Abordnungen haben in einer Unter
redung beſchloſſen, die Verhandlungen nunmehr in beſchleu-
nigtem Tempo fortzuführen.

Berlin. Nach Abzug der Beſatzung werden auch die in
der Pfalz zurzeit beſtehenden drei Verſorgungsämter zu
einem einzigen Amt vereinigt. Als Sitz dieſes Schluß
amtes iſt Landau gewählt worden.

Berlin. Der Sowjetbotſchafter in Berlin, Kreſtinſki
hat ſich in der Klinik des Profeſſors Dr. Borchardt einer
Operation unterziehen müſſen, die guten Erfolg gehabt hat.
Der Botſchafter wird noch einige Tage in der Klinik bleiben
müſſen.

Oldenburg. iFinckh konnte ſeinen 70. Geburtstag feiern.
richterliche Funktionen ausgeübt.

Der oldenburgiſche Miniſterpräſident von
Er hat vorher

Sroßbritannien.
Einigung von Liberalen und Arbeiterpartei.

Die liberale Parlamentsfraktion beſchloß, auf jede
Oppoſition gegen die Bergbauvorlage der Regierung end
gültig zu verzichten und ſich bei der dritten Leſung der
Stimmabgabe zu enthalten. Zur gleichen Zeit erklärte
Churchill in einer konſervativen Verſammlung, es ſcheine,
daß eine Verſtändigung zwiſchen den Liberalen und den
Sozialiſten erreicht worden ſei, und es beſtehe die Gefahr,
daß dieſes Einvernehmen zu einer Wahlrechtsreform
führen werde.

Nordamerika
Aktienrückgabe an deutſche Eigentümer

Aus Waſhington teilte der Verwalter für das fremde
Eigentum, Sutherland, die Beilegung des Prozeſſes mit
der britiſchen Regierung mit. Es werden demgemäß
während des Krieges veſchlagnahmte Aktien im Werte
von 12500000 Dollar den deutſchen Beſitzern zurückge
geben. Auf Grund der erzielten Vergleiche zahlte
Amerika etwa 250 000 Dollar zur Deckung der Prozeß
koſten. England gab durch ſeine Bevollmächtigten dem
Eigentumsverwalter Aktienbeſitztitel im Werte von 17
Millionen zurück, von denen der Eigentumsverwalter
den urſprünglichen Beſitzern demnächſt etwa 80 Prozent
zurückerſtattet. Es handelt ſich hauptfächlich um amerika
niſche Metall und Eiſenbahnaktien. e

Die deutſche Grönlandexpedition.
Der Expeditionsleiter in Kopenhagen eingetroffen.
Profeſſor Dr. Alfred Wegener, Graz, der

Leiter der deutſchen Jnlandeisexpedition nach Grönland,
iſt in Kopenhagen eingetroffen. Hier wird ſich die aus
etwa 20 Teilnehmern beſtehende Expedition zuſammen
finden und am 1 April mit dem däniſchen Dampfer
„Disko“ nach Grönland abreiſen.

Die Expedition iſt von der Notgemeinſchaft der
Deutſchen Wiſſenſchaft, der beſondere Mittel durch den
Stifterverband der Notgemeinſchaft zur Verfügung ge
ſtellt worden ſind, ausgerüſtet worden. Sie wird während
anderthalb Jahren auf drei verſchiedenen Stationen auf
dem grönländiſchen Jnlandeis verweilen und bedeut
ſame meteorologiſche, gerologiſche und geophyſikaliſche
Forſchungen durchzuführen haben. Es handelt ſich um die
größte deutſche arktiſche Unternehmung
ſeit etwa zwanzig Jahren.

Nah and Fern
O Auf dem Wege zum Kranken vom Zuge überfahren

und getötet. Auf der Strecke Ferdinandshof Borcken
friede iſt, wie aus Stettin berichtet wird, der Bahnarzt
Dr. Görlach aus Ferdinandshof von einem Güterzug
überfahren und getötet worden. Dr. Görlach, der einen
Kranken im Wärterhaus beſuchen wollte und mit einem
Schienenrad fuhr, wurde von dem Güterzug überholt.

O Fünf Todesopfer der Kohlengasvergiftungen in
einem franzöſiſchen Altersheim. In einem Altersheim in
der Nähe von Angers hatten, wie kürzlich gemeldet wurde,
mehrere Jnſaſſen durch ausſtrömende Kohlengaſe Ver
giftungen erlitten. Einer war bereits an den Folgen der
Vergiftung geſtorben. Jetzt ſind vier weitere Perſonen
der Vergiftung erlegen, ſo daß ſich die Zahl der Todes
opfer auf fünf erhöht.

O Jm Schneeſturm geſtrandet. Nach Meldungen aus
Reykjavik iſt ein Fiſchkutter von den Faröern an der
Südküſte Jslands im Schneeſturm geſtrandet. Acht Mann
der Beſatzung ſind ertrunken, während ſich 18 retten
konnten. Einer der Geretteten ſtarb ſofort, nachdem er an
Land gebracht war, während ein anderer noch in Lebens
gefahr ſchwebt. Das Schiff wurde gänzlich wrack.

O Rieſenfeuer in einer japaniſchen Stadt. Jn der Stadt
Komatſumachi im Nordweſten Japans ſind durch einen
Brand 700 Gebäude, darunter die Polizei, die Schulen
und das Rathaus zerſtört worden. Der Schaden beträgt
etwa zwei Millionen Mark. Bei den Löſcharbeiten wurden
mehrere Feuerwehrleute getötet.
Bunte Tageschronif

WuppertalElberfeld. Jn der Holzwarenfabrik von Martin
Wagner in Elberfeld entſtand ein Brand, der von ſämtlichen
vier Wehren bekämpft wurde. Das Feuer fand in den
Stapeln von verarbeitetem und unverarbeitetem Holz reiche
Nahrung. Die ganze Fabrikanlage iſt ausgebrannt.

Stockholm. Die diesjährigen Nobelpreiſe werden nach dem
jetzt vorliegenden Rechenſchaftsbericht der Nobelſtiftung je
172 946 Kronen betragen.

Aus dem Gerichtsſaal
S Wilhelm II. gegen einen Berliner Redakteur. Jn einem

Berliner Morgenblatt waren vor längerer Zeit heftige An
griffe gegen Wilhelm II, die in der Hauptſache des früheren
Kaiſers Beziehungen zur Firma Krupp betrafen, gerichtet
worden. Wilhelm I. hatte darauf gegen den verantwort
lichen Redakteur des betreffenden Blattes die Privatbeleidi
gungsklage eingereicht. terſtattfand, hat zu keinem Ergebnis geführt und iſt vertagtworden. Es voll vom Gericht ein Vergleichsvorſchlag aus
S net und den Parteien in den nächſten Tagen zugeſtellt
werden.

S Das Urteil im Wöhrdener Prozeß. Das Altonger Schwur
gericht, das ſeit dem 11. Februar im Kreishauſe zu Meldorf
gegen eine pet Kommuniſten und einen Nationalſozialiſten
wegen der politiſchen Zuſammenſtöße in Wöhrden am 17. Fe
bruar und 7. März v. J. verhandelte, fällte jetzt das Urteil
Wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körperverletzung und wegen
Aufruhrs erhielten die meiſten kommuniſtiſchen Angeklagten
Gefängnisſtrafen von fünf Monaten bis zu einem Jahr ſechs
Monaten. Der nationalſozialiſtiſche Angeklagte erhielt zwei
Monate Gefängnis Drei Angeklagte wurden freigeſprochen.

S Reviſion im Ausſetzungsprozeß Mohr. Zahnarzt Mohr,
der wegen Ausſetzung am 22. März in der Berufungsinſtanz
von der IV. Großen Strafkammer des Landgerichts Düſſel
dorf zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis verurteilt wor
den war, hat ebenſo wie der wegen Beihilfe zu ſechs Monaten
M rants verurteilte Kraftwagenführer Albert Reviſion ein
gelegt.

v i

Liebe, die zu ſpät gekommen
Original Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „BrückenbergVerlag“, Zwickau i. Sa. e(41)

„Sie ſind viel zu gut mit mir, und ich weiß gar nicht, wie
ich Jhnen das jemals danken ſoll.“

Das gab nun wieder heftige Abwehrung. Dann meinte der
Papa überlegend:

„Das war ja übrigens der reiche Emmerling, der die großen
Fabriken am Blockberg beſitzt. Ja, ja, aller Reichtum nützt
nichts gegen Krankheit und Tod. Man muß es auch dort dem
lieben Gott überlaſſen, wie er es führen und lenken will

Die Operation war vorüber, und Lori ſaß am Bett der
reichen Frau, deren Fieber nicht weichen wollte. Der Pro
feſſor kam und ſah nach der Kranken. Aber ſeine Sorge
keilte er zwiſchen den beiden Frauen. Loris ſchmales,
blaſſes Geſicht und die tiefen Ringe um die Augen gaben ihm
genau ſo zu denken wie der Zuſtand der Kranken. Und er
bereute es zum ſoundſovielten Male heimlich, Loris Geſund-
heit aufs Spiel geſetzt zu haben um dieſer Laune willen
Frau Emmerling wäre auch in den Händen der anderen
Pflegerinnen gut aufgehoben geweſen. Aber es war ganz
eigenartig: Auch andere Kranke hingen mit dieſer Liebe und
ihrem ganzen Vertrauen an ihr. Ein zweites Mal wollte er
das nicht kun, daß er dieſer jungen, blaſſen Pflegerin den
verdienten Urlaub raubte, ſoviel ſtand bei ihm feſt

Ein paarmal ſtand der Tod am Lager der Kranken. Lori
rang mit ihm. Sie dachte an den Mann, der ſie täglich mit
Worten und Blicken bat, ihm die geliebte Frau zu retten
Und Lori dachte an die zwei allerliebſten blonden Mädels,
die die zärtlichſte Mutter verlieren konnten. Als die Gefahr
endlich vorüber war, ging auch Loris Kraft zu Ende Ohn
mächtig fand man ſie am Morgen neben der Kranken. Es
war zu viel für ſie geweſen.

Von Vorwürfen gepeinigt, blickte der Profeſſor in das
junge Geſicht. Sie mußte fort, Monate mußte ſie ausſpannen,
etwas anderes gab es nicht.

Als Lori ſich etwas erholt hatte, ſagte er ihr, daß er ſie
nach St. Remo ſchicken werde.

„St. Remo?“
Die Tochter und Erbin des verſtorbenen Chefs der Rom

berg Werke ſchloß erſchrocken die Augen. Dann ſchüttelte ſie
den Kopf.

„Das koſtet viel zu viel, das kann ich nicht bezahlen.
Der Profeſſor lächelte, ſtrich beruhigend über das braune
ar.

„Nein, denn Sie werden mit Frau Emmerling fahren,
nicht als Pflegerin, ſondern als Freundin. Herr Emmerling
wird ſie beide begleiten Er meint, Jhre Aufopferung ſei nicht
mit ein paar Dankesworten gut zu machen. Und ich gebe ihm
recht,“ ſagte er feſt.

Lori wehrte ab.
„Jch will keine Bevorzugung vor andern Schweſtern. Jch

r nur meine Pflicht, wie meine Kameradinnen ſie täglich
n.

So denken Sie, wir alle aber denken anders Und dann
ich habe Sorge um ſie. Sie brechen mir vollſtändig zu

ſammien, wenn ich nicht jetzt endgültig ein Machtwort ſpreche.
Sie haben zunächſt noch vierzehn Tage Urlaub, dann gehen
Sie anſchließend mit nach St. Remo. Jch bitte Sie, das an
zunehmen Sie haben ſich das ehrlich verdient, und von
einem Geſchenk kann keine Rede ſein. Das wiſſen Herr und
Frau Emmerling ſo gut wie ich. Und nun machen Sie uns
bitte keine Schwierigkeiten, nachdem wir nun einmal ſchon
dergeſtalt über Sie verfügt haben,“ ſagte der Profeſſor
bittend.

Er dachte an ſeinen einzigen Sohn, der um dieſer ſchönen,
blaſſen Frau willen ſich als Arzt bei einer gefährlichen Expe
dition ins Jnnere Tibets befand, weil ſie ſeine heiße Liebe
nicht erwidern konnte und er vergeſſen wollte und mußte.

So war denn Lori wieder in dem Sonnengarten. Und
wieder guckten die Amſeln und Meiſen ſie mit ſchiefgelegtem
Kopfe und mit klugen Blicken an, als wollten ſie fragen
warum denn dieſe ſunge blaſſe Frau gar ſo müde und
traurig ſei.

Lori zürnte ſich ſelbſt. Aber ſie konnte es nicht ändern.
Gerade in dieſen letzten Tagen gingen ihre Gedanken mmer
wieder zu Hans Kerkow und ihrem Kinde zurück Und einmal
ſchlug Lori die Hände vor das Geſicht und weinte bitterlich.

„Biſt du eine Mutti? Jch will auch eine Mutti haben.
Und ein derbes Dienſtmädchen riß den kleinen Knaben vom

Zaun zurück.
„Ungezogener Kerl, du ſollſt die Dame nicht beläſtigen!“
Und ein Klaps ſchmerzte den kleinen Knaben, daß er das

Geſichtchen verzog, aber dennoch nicht weinte.
„Geben Sie mir doch den Kleinen ein wenig herüber. Jch

Se gern mit ihm, und Sie haben gewiß viel Arbeit,“ bat
ori ſpäter, als ſie ſich beruhigt hatte und an dem Zaun

hinüber gegangen war.
b wer Mädchen ſchien erfreut Sie war augenſcheinlich über

ürdet.
Aber vor Lori ſtand ihr eigener kleiner Knabe, und ſie

ſah im Geiſte, wie er von derben Dienſtbotenfäuſten herum
r wurde. Lori drückte den fremden kleinen Knaben
an ſich.

„Willſt du mit mir ſpielen? Wie heißt du denn?“
„Fred Jmhof. Jch will mit Mutti ſpielen

y e kam es, daß Lori ſich den Kleinen nun oft herüber
olte.
Einmal kam der Vater des Kindes, ein nervöſer Geſchäfts

mann, und dankte ihr.
„Der Kleine iſt eben ganz den Dienſtboten überlaſſen. Jch

bin froh, daß ich den Garten für ihn habe. Hier lebt er
wenigſtens in geſunder Luft. Sonſt kann ich mich nicht viel
um ihn kümmern. Das Geſchäft, das miſerable Geſchäft, jal“

Unbeholfen ſtand er vor Lori. Sie nickte ihm freundlich
zu

„Der Kleine macht mir viel Freude Leider reiſe ich bald

daß Lori ſeine Mutti ſei. Man
weil er nicht davon abzubringen

ab
Fred beharrte darauf,

ließ ihn ſchließlich dabei,
war.

rau Emmerling war wieder in ihrem reichen, ſchönen
Heim und lud Lori des öfteren zu ſich. Die reizenden Blond
chen, die Töchterchen des Paares, ſchmiegten ſich an Lori und

küßten ſie. Fortſetzung folgt.)

Der Sühnetermin, der es in en



leinſtwohnung

Bauen tut not!
Appell des Reichsarbeitsminiſters an die Kommunen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat im Hinblick auf die un
geheure Zunahme der Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe die
Vertreter der kommunalen Spitzen verbände
des Deutſchen Städtetages, des Deutſchen Landkreistages
und des Reichsſtädtebundes, ferner des Deutſchen Spar
kaſſen- und Giroverbandes und Vertreter des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums zu ſich gebeten, um ſie auf die
bedrohlichen Zuſtände aufmerkſam zu machen, die ſich auf
dem Arbeitsmarkt durch die Verknaäppung der für
den Baum arkt zur Verfügung ſtehenden Mittel ent
wickeln. Zu den verſchiedenſten Schwierigkeiten auf dem
Baugeldmarkt ſeien nun noch die Schwierigkeiten bei den
Gemeinden gekommen, die im Wegfall des größten Teiles
der Anleihemittel und der Jn anſpruchnahme der Spar
kaſſen für die Umſchüldungsaktion beſtehen. Der
Miniſter erklärte, bei aller Würdigung der wirtſchaftlichen
Bedrängnis der Kommunen ſei es doch unerläßlich, gerade
jetzt die Bautätigkeit im allgemeinen, im beſonderen den
Wohnungsbau, auch durch Maßnahmen der Kom
munen zu ſteigern

Der Präſident des Deutſchen Städtetages, Dr. Mulert,
klagte eindringlich über die wirtſchaftliche Not der Kom
munen Er erklärte ſich aber ſchließlich doch bereit, den
durchaus als berechtigt anzuerkennenden Wünſchen des
Reichsarbeitsminiſters, ſoweit es den Kommunen nur
irgend möglich ſei, Rechnung tragen zu wollen.
Die übrigen Vertreter der kommunalen Spitzenverbände
ſchloſſen ſich dieſen Ausführungen an. Der Vertreter des
Deutſchen Landkreistages, Frhr. von Stempel, be
richtete, daß in den Landkreiſen die Sparkaſſen
mittel für den Wohnungsbau durch die kommunale Um
ſchuldung nicht gekürzt würden. Alle Vertreter wieſen
jedoch auf den erheblichen Rückgang in den Sparkaſſen
einlagen im allgemeinen hin.

Falſche Zehnmarknoten.
3000 Mark Belohnung

Seit einiger Zeit tauchenwieder in vermehrtem Amfange falſche
Reichsbanknoten zu 10 Mark auf. Jn Berlin ſind bisher zwar eine
Anzahl dieſer Fälſchungen bemerkt worden, doch ſcheint das Haupt
abſatzgebiet der Vertreiber ſich über Weſtfalen, das Rheinland,
Hannover und Sachſen zu erſtrecken. Auf der Vorderſeite der Falſch
note iſt der Männerkopf im Gegenſatz zu den echten Stücken nach
läſſig und ſchlecht ausgeführt. Von noch größerer Wichtigkeit iſt
aber das zweite Kennzeichen, ebenfalls auf der Vorderſeite, Dort
ſteht das Wort „Reichsbankdirektorium“. Dieſes Wort hat der
Fälſcher falſch geſetzt und zwar ſo, daß das „u umgekehrt er
ſcheint. Die bisher umlaufenden Fälſchungen tragen alle die gleiche

Nummer, nämlich D 1528394. Es iſt noch nicht gelungen, feſtzu
ſtellen, wo der Ausgangspunkt, reſp. die Werkſtatt der Fälſchungen
zu ſuchen iſt. Für Mitteilungen aus dem Publikum, die nach dieſer
Richtung zur Aufklärung beitragen können, hat die Reichsbank
eine Belohnung von 3000 Mark zugeſichert.

Ein „Kleinſtwohnungshaus“ in Wernigerode.
Die Stadt Wernigerode hat ein unter Aufſicht der Mittel

deutſchen Heimſtätte erbautes intereſſantes Haus feriggeſtellt, ein
s das zum I. Aprilt Grundſätzen grö umne worden. Es umfaßt im

Das Haus iſt nach d
und niedrigſter Miets

18 kleine und 5 große iHausmeiſter. Die Wohnungen ſind weiter ſo eingerichtet daß aus
zwei Kleinwohnungen eine größere gemacht werden kann. Die
Miete für eine Einzelwohnung beträgt 20 Mark monatlich. Zu
jeder Kleinſtwohnung gehören 1 Schlafzimmer und 1 Wohnraum
mit eingebauten Schränken, einer Kochniſche. Warm und Kalt
waſſerzulauf, Gaskocher, Speiſeſchrank mit Lüftung und Zentral
heizung. Die Räume ſind 4 mal 4 Meter groß

Zu derbe Züchtigung.
Jn Peiß en kam zu einem Fleiſchermeiſter ein Arbeiter Kaps

aus Schackſtedt und erzählte, er ſei aus dem Vorwerk Gnetſch bei
Bernburg, wolle ſeine Tochter verheiraten Und deshalb ein Schwein
verkaufen. Er erbat ſich 12 Mark Bargeld und einige Pfund Wurſt
als Anzahlung und erhielt ſie auch. Hinterdrein kam dem Fleiſcher
meiſter die Sache verdächtig vor. Er fuhr dem Kaps nach und er
wiſchte ihn auch bei einem anderen Fleiſchermeiſter, wo er dasſelbe
Mannöver wiederholte Jn ihrer Empörung verprügelten die bei
den Fleiſchermeiſter den Arbeiter ſo ſehr, daß er bewußtlos ins
Krankenhaus überführt werden mußte.

Durch eine Schreckpiſtole ſchwer verletzt.
In Beeſenlaublingen trieben Kinder mit Schreckpiſtolen groben

Anfug, indem ſie ſich ſelbſt aus Altmetall ſcharfe Munition her
ſtellten, die Schreckpiſtolen damit luden und auf offener Straße da
mit ſchoſſen. Dabei trafen ſie einen Schloſſerlehrling, Werner
Kirchner, und verletzten ihn ſo ſchwer am Kopf, daß er in das Kreis
krankenhaus Bernburg gebracht werden mußte.

Was man noch wiſſen muß
Schweres Autounglück.

Jn Annen bei Dortmund ereignete ſie ein furchtbares
Autounglück. Ein aus Annen kommendes Bergarbeitertrans

portauto, das mit 14 Bergleuten und zwei Frauen beſetzt war,
fuhr gegen einen Maſt der elektriſchen Hochleitung. Das Autd
ſchlug auf der Brücke des Borbachs um und be e ru b ſämtliche

Jnſaſſen des ſchweren Wagens unter ſich. Eine Frau fand
dabei den Tod, die übrigen Jnſaſſen wurden verletzt.

Wieder eine Zuchthäuslerrevolte in Amerika.
Jn der Strafanſtalt Jefferſon (Miſſouri) meuterten 800

Zuchthäusler und ſchloſſen zwölf Wärter im Meßraum ein.
Durch das rückſichtsloſe Vorgehen der Nativnalgarde wurde
der Aufſtand ſchnell niedergeſchlagen. Zehn Zuchthäusler ſind
verwundet worden.

Fünf Perſonen von einem Löwen ſchwer verletzt.
In Kitzingen (Unterfranken) ereignete ſich in einem Wan

Derzirkus ein furchtbares Unglück. Aus der Menagerie brach
beim Umſetzen der Tiere ein Löwe aus und verletzte fünf

Perſonen. Zwei Dompteure haben ſo ſchwere Bißwunden er
halten, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Zwei Todesopfer eines Motorradunfalls.
Schleswig. Unweit der Stadt Schleswig ereignete ſich ein

ſchwerer Verkehrsunfall, der zwei Todesopfer forderte. Ein
Poſtauto wollte einen ohne Licht fahrenden Laſtkraftwagen
überholen, als von der entgegengeſetzten Seite ein Motorrad
herankam, das beim Verſuch auszuweichen in den unbeleuch
keten Laſtkraftwagen hineinfuhr. Die beiden Motorradfahrer

wurden auf der Stelle getötet.

gen werden ſoll.

ohnungen für vier Ehepaare und einen

Haus und Landwirtſchaftliches.
Der Kampf gegen die Quecke.
Unter allen Unkräutern iſt keines weniger beliebt als

das Queckengras, in Norddeutſchland vielfach Pede ge
nannt. Es handelt ſich um eine proletariſche Vertreterin
einer ſonſt ſehr edlen und hochgeſchätzten Familie. Denn
die Quecke iſt eine nahe Verwandte des Weizens, des
Emmers, des Dinkels, des Einkorns uſw. übrigens ge
nießt auch ſie ihre Verachtung teilweiſe zu Unrecht. Denn
ſie iſt keineswegs unnütz. Da ſie auf jedem Boden vor
kommt und ſelbſt mit dem dürrſten Sande vorliebnimmt,
der ſonſt kein anderes Futtergras trägt, ſo geben ihre
zuckerreichen Stengel in den armen Sandgegenden des
Oſtens, die ſonſt völlig brachliegen würden, eine nicht zu
verachtende Weide für Schafe, Rinder und Pferde. Statt
die Quecke zu verachten, hätte man vielleicht verſuchen
ſollen, Arten zu züchten, deren Stengel minder dürftig ent
wickelt ſind. Das iſt nicht geſchehen. Aber in vielen
Gegenden des Oſtens weiß man doch noch immer, daß die
ausgepflügten Wurzelausläufer ein ganz hervorragendes
Futter für jedes Vieh, namentlich aber für die Pferde, ab
geben. Allerdings müſſen ſie vorher ſorgfältig alles an
haftenden Sandes entledigt werden. Das koſtet Arbeit,
lohnt ſich aber in Zeiten der Futternot. In früheren Jahr
hunderten hat die Quecke aber ſogar in hohem Maße der
menſchlichen Nahrung gedient. Man hat die ſorgfältig
gewaſchenen und dann wieder getrockneten Wurzelaus
läufer gemahlen und in das Brot verbacken. Das iſt ver
einzelt noch während des Weltkrieges geſchehen und die
Leute, die dieſes Notbrot gegeſſen haben, haben keines
wegs eine ſchlechte Erinnerung daran. Denn das Quecken
mehl iſt würzig und ſüß. Ubrigens wird die Quecken
wurzel auch heute noch in den Apotheken verwendet. Alſo
ſo gänzlich wertlos iſt die Quecke keineswegs, ganz ab
geſehen davon, daß ſie den Flugſand der Dünen, die ſonſt
wandern würden, mit ihrem Raſen überzieht und dadurch
befeſtigt und alſo eine beträchtliche Rolle in der Bildung
der Erdoberfläche der leichteſten Böden ſpielt.

Auf dem in Kultur genommenen Lande aber wird die
Quecke in hohem Maße darum läſtig, weil ſie jede andere
Pflanze ſchädigt und nicht aufkommen läßt. Geradezu
Gift iſt ſie unter Obſtbäumen, deren Wurzeln ſie alle Nah
rung abfängt. Um ſie auszurotten, genügt es nicht, ſie
auszupflügen und abzueggen. Aus dem kleinſten Stück
Ausläufer, welches liegenbleibt, entwickeln ſich ſehr ſchnell
neue Pflanzen. Man muß alſo den Boden, den man von
Quecken reinigen will, ſehr genau abſuchen.

Die ſtärke- und zuckerhaltigen Queckenwurzeln er
geben auf dem Kompoſthaufen einen ſehr guten Dung,
aber auch ſie erfordern Vorſicht. Denn ſehr leicht werden
ſie wieder verſchleppt und verquecken überall, wohin ein
Wurzelſtückchen gerät, den Boden von neuem. Als Streu
im Schafſtall ſind ſie beſſer angebracht. Denn die Schafe
freſſen zunächſt davon, dann aber zerſtören ſie durch ihren
ſcharfen Urin die Keimkraft deſſen, was ſie übriglaſſen.
Das beſte Mittel gegen die Quecke iſt aber, für eine ſchnelle
Uberſchattung des Landes zu ſorgen, welches man quecken
frei haben will. Chineſiſcher Olrettich und namentlich die

Lupine überwachſen die Quecke auf dem gepflügten LandeWe Die Quecke iſt aber außerordentlich lichtbedürftig.

Sie, die überall ihr Auskommen findet und gegenüber
allen anderen Pflanzen die Stärkere iſt, geht ganz ſchnell
S wenn ſie überſchattet wird. Das iſt das beſte

ittel, um ſie loszuwerden.
Mancher Leſer wird an unſerer Zeichnung der Quecke

etwas auszuſetzen haben, und zwar wird er ſagen, daß
die kleinen Ahren der Quecke auf ſeinem Lande nicht ſo
geſchloſſen ſtehen, wie unſere Zeichnung ſie zeigt, ſondern
mehr ſägeartig unterbrochen. Andere werden wieder
ſagen, daß die Quecke bei ihnen genau ſo ausſieht, wie
unſere Zeichnung ſie wiedergibt. Dazu iſt zu erklären,
daß die Quecke ſehr viele Abwandlungen aufweiſt. Um
die Verſchiedenheiten ihrer Ahre zu zeigen, wären ein
halbes Dutzend Abbildungen nötig. Entſcheidend für die
Ercennung des Unkrautes iſt mehr als ſein oberirdiſcher
Teil der Wurzelfſtock, der die gefährliche Ausbreitung er
möglicht und durch den ſich die Quecke mehr als durch
Samen vermehrt.

Schwarzbeinigkeit.
Mit der Blumenkohltreiberei iſt es eine eigene Sache.

Wer Erfahrung hat, erklärt ſie für das Einfachſte von der
Welt, andere erleben keine Freude daran. Häufig hängt
der Erfolg mit der mehr oder minder langen Dauer des
Winters zuſammen. enn der Blumenkohl liebt mehr
friſche Luft als große Wärme. Er verlangt die Heizung
von unten durch die Dunglage, eigentlich nur wegen der
Abwehr des Froſtes, iſt aber ſehr dankbar für häufiges
Lüften. Mit ſehr erhöhter Wärme erzielt man meiſt nicht
einmal ein ſtärkeres Wachstum, ſchädigt aber die Pflanzen
oft in anderer Hinſicht. Man ſoll daher die Blumenkohl
ſtecklinge auch nicht zu früh ins Frühbeet bringen. Sehr
viele Praktiker warnen davor, das vor dem Februar

u tun. JWenn man die Stecklinge nicht fertig kaufen will, ſo
muß man ſie ſich ſelbſt ziehen. Das geſchieht, indem man
im September bereits nicht mehr als zehn Gramm
Blumenkohl in den Raum eines Miſtbeetkaſtenfenſters
ausſäet, den man aber als kalten Kaſten vom vergangenen
Sommer übrig hat, der auch kalt bleiben muß. Es kommt
nur darauf an, daß tüchtig gegoſſen wird, bis die Samen
aufgehen. Bis dahin kann gar nicht genug Waſſer ge
geben werden. Sind die Pflanzen aber möglichſt gleich
mäßig aufgegangen, ſo erhalten ſie gar kein Waſſer mehr,
ſondern bleiben im trockenen Sand, nur mit Schutz gegen

roſt.
Auf dieſe Weiſe erzielt man geſunde Blumenkohl

ſtecklinge. Hätte man dagegen mit dem Gießen fortge
fahren, ſo hätte man die berüchtigten ſchwarzen Füße der
Stecklinge erzielt, wie ſie unſere Abbildung zeigt. Der
artige Mißbildungen, die ſpäter nie eine geſunde, fruch
tende Pflanze ergeben, entſtehen aber auch noch ſpäter,
wenn man im Frühbeet zu ſtark gießt und wenn man die
Stecklinge zu eng pflanzt. Gerade der Blumenkohl iſt ein
Gewächs, welches gegen zu enges Pflanzen ſehr empfind
lich iſt. Man kann die Zwiſchenräume im rühbeet be
kanntlich aut ausnützen, wenn man in ſie Radies ſäet.

Auch dieſe dürfen aber niemals zu eng ſtehen. Sie haben
im übrigen genau dieſelben Eigenſchaften wie die
Blumenkohlſtecklinge. Auch ſie halten nicht viel von großer
Wärme und lieben ſehr die Lüftung, die man ihnen an
jedem milden Tage ſo ausgiebig wie möglich gewähren
ſoll und wobei man ſich am Gedeihen der Radies über
zeugen kann. So lange es dieſen wohl geht, ſo lange wird
man auch mit der Entwickelung des Blumenkohles zu
frieden ſein können.

Schwarzbeinige oder ſchwarzfüßige Blumenkohlſteck
linge finden ſich nicht ſelten auch in der gekauften Ware.
Man muß ſie vor dem Auspflanzen ſorgſam ausleſen, da
die ſchwarzen, dünnen Teile tot ſind und die Pflanze alſo
nur noch ein geringes Leben in ſich hat und zum baldigen
Abwelken verurteilt iſt.

Das chroniſche Aufblähen.
Wer auf unſere Haustiere einigermaßen genau achtet,

wer insbeſondere auch deren Geſundheitszuſtand täglich
überwacht, dem iſt es doch ſicher ſchon aufgefallen, daß ein
zelne Tiere zeitweiſe an ſogenanntem chroniſchen Auf
blähen leiden.

Dieſes chroniſche Aufblähen bei den Wiederkäuern
kann bei jeder Jahreszeit vorkommen und kann auf ver
ſchiedene Urſachen zurückzuführen ſein. Die Entleerung
der Magengaſe durch Rülpſen oder durch den Darm wird
dabei vorübergehend verhindert. Das Aufblähen beruht
zuweilen auf einer unvollſtändig abgeheilten Verdauungs
ſtörung, wie zum Beiſpiel nach akutem Aufblähen und
Überfreſſen, am häufigſten aber auf anatomiſchen Ver
änderungen: Verengerung des Schlundes durch Ge
ſchwülfte, Darmverengerung, Futter und Haarballen.

Die weitaus häufigſte und gefährlichſte Urſache iſt die
tuberkulöſe Entartung der Mittelfellymphdrüſen, welche
ihre Lage zwiſchen den Lungenwurzeln haben. Dieſe oft
enorm vergrößerten tuberkulöſen Drüſen drücken auf den
unter ihnen durchgehenden Schlund in ſeiner Bruſtpartie
und wirken wie ein Ventil. Das Futter laſſen ſie auch
beim Wiederkäuen durch, nicht aber die Magengaſe.
Ein nach jeder Fütterung auch bei nur kleinen Heugaben
wiederkehrendes Aufblähen neben leichter Abmagerung
und Huſten iſt verdächtig für Tuberkuloſe der Mittelfell
lymphdrüſen.

Mit Rückſicht auf das unheilbare Grundleiden iſt eine
längere Behandlung durch den Tierarzt nicht zu empfeh
len. Der Tierarzt wird vielmehr bei der Feſtſtellung dieſer
Tuberkuloſeform die baldige Abſchlachtung anraten.

Gebote für den Pferdeſtall.
Sei freundlich zu den Tieren; behandle auch die ängſt

lichen, felbſt die bösartigen mit Geduld
Halte allezeit den Pferdeſtall reinlich, trocken und gut

aufgeräumt. Bekämpfe das Ungeziefer.
Sorge ſtets dafür, daß im Stall geſunde Luft und

genügendes Tageslicht vorhanden ſind. Vermeide aber
Zugluft, wenn die Pferde im Stall ſind. Dulde alſo keine
zerbrochene Fenſterſcheibe. Sieh zu, daß im Winter die
Stalluft nicht zu warm wird; denn dies verweichlicht die
Tiere. 12 Grad Reaumur iſt genügende Wärme. Hänge
ein Thermometer in den Stall.

Die Abzugsrinnen des Stalles müſſen täglich aus
geſpült und gereinigt werden, weil ſonſt giftige Dünſte
entſtehen. Auch der Dünger ſoll täglich aus dem Stalle
entfernt werden.

Erſt wenig benutzte Streu darf nur liegenbleiben,
wo tags über ausgiebige Lüftung möglich iſt. Dulde keine
fezichte Streu.

Sorge auch dafür, daß die Krippen, Futter- und
Trinkgefäße immer ſauber und geruchlos ſind, weil da

durch Krankheiten vorgebeugt wird.
Halte in der Fütterung genau Zeit und richtiges Maß

inne. Sorge für geſundes, gut ausgeſtäubtes Futter und
reines Waſſer, das nie zu kalt ſein darf. Laſſe den Eimer
mit Waſſer erſt eine Zeitlang im Stall ſtehen, damit das
Waſſer etwas überſchlägt.

Gönne den Tieren die notwendige Ruhe, gib ihnen
aber auch genügend Raum und genügende Streu, damit
ſie wirklich ruhen können.

Die Kette, woran die Pferde im Stall gefeſſelt ſind,
muß ſo lang ſein, daß die Tiere beim Liegen nicht ge
hindert werden. Ein längeres Hochbinden der Tiere
ſchadet ihrer Geſundheit.

Berliner Schlachtviehmarkt. tticher Bericht.) Bezahlt
ark:wurden für 50 Kilogramm in 28. 25. 8.

Ochſen: 1. vollfl. ausgemäft. höchſt. ha jg. 55 57 56——57
ältere

2. ſonſtige vollfleiſchige a 51-54 52——55
ältere

3. fleiſchige 48——50 48—514. gering genährte 38 47 38--47Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt Schlachtwertes 53-55 53 552. ſonſtige Lolfleiſchige oder ausgemäſtete 50-—52 51 52

3. fleiſchige 47—49 47 504. gering genährte 46 44 46Kühe: 1. jüngere, arhige höchſten Schlachtw.
2. vollfleiſchige oder ausgemäftete 33 40 32 40
3 fleiſchige 28—80 28-304 gering genährte 22 27 2227Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 50—53 51-—54

2. vollfleiſchige 46-—49 46—503 fleiſchige 40—45 40 45Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 39 46 38 46
Kälber: 1. Hoppellender beſter Maſt

beſte Maſt und Saugkälber 78——85 78 88
2. mittiere Maſt- und Saugkälber 60-—80 62—80
3. geringe Kälber Maſth (Wewemgſt 38——58 40——60
Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. mS eltämmnet und junge Maſtham San 62——65 60 6

3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammeund gut genährte Sag
weine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.Schweine v. etwa 240 300 Pf. 70 170-723. vent weine v. etwa 200-240 Pft S 6769 69

4. vollfl. weine v. etwa 160 200 Pfd. S 65 67 66 69
s fleiſch. ine v. etwa 120-160 Pf. S 62 68 65 67
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. c

7. Sauen 62 65Auftrieb: 2785 Rinder, darunter 817 Ochfen, 643 Bullen,
1325 Kühe und Färſen; 2350 Kälber, 3638 Schafe, 480 direkt
zum Schlachthof, 9722 Schweine, 1433 ſeit dem letzten Vieh
markt direkt zum Schlachthof, 896 Auslandsſchweine Verlauf
bei Rindern ruhig, ſchwere fette Bullen vernachläſſigt, beiKälbern und Schaſen ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig



Lokales und Provinzielles.
Wohlfahrtserwerbsloſe und Gemeinden. Eine Statiſtik

der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsvermittlung
zeigt, daß trotz der Geſamtabnahme der Arbeitsloſigkeit in den
Sommermonaten und einer noch verhältnismäßig günſtigen Arbeits
marktlage und Vermittlungsmöglichkeit gerade die langfriſtig in
der Arbeitsloſenverſicherung geweſenen Perſonen ſchon damals
nicht mehr in Arbeit vermittelt werden konnten. Hier zeigen ſich
deutlich die Auswirkungen des Erlaſſes vom 29. Juni 1929, der
die Krifenfürſorge weſentlich einſchränkte, da nur ca. 53 h der
Ausgeſteuerten in den Genuß der Kriſenfürſorge gelangten, der
Reſt dagegen in vollem Umfange der gemeindlichen Wohlfahrts-
pflege zur Laſt fiel. Die nunmehrige kataſtrophale Verſchlechterung
der geſamten Arbeitsmarktlage wird erfahrungsgemäß dazu führen,
daß infolge der Einſchränkung der Kriſenfürſorge noch ein weiteres
Heer von Arbeitsloſen zwangsläufig zu Wohlfahrtserwerbsloſen
werden wird, und daß damit die Wohlfahrtsausgaben der Ge
meinden derartig anſteigen müſſen, daß Deckung hierfür nicht mehr
zu beſchaffen iſt. Dieſe bedrohliche Tatſache wirkt ſich um ſo
unerträglicher aus, als von dieſer Neubelaſtung gerade die Ge
meinden betroffen werden, in denen ſchon ſeit langer Zeit eine
große Arbeitsloſigkeit und dadurch die Steuereinnahmen in ganz
erheblicher Weiſe ſtändig geſunken ſind. Die Arbeitsloſigkeit iſt
eine Folgeerſcheinung der geſamten Verſchlechterung der Wirtſchaſt
und damit der allgemeinen Arbeitsmarktlage. Es kann daher
nicht mehr länger verantwortet werden, dieſe Folgen allein den
Gemeinden aufzubürden. Um wenigſtens eine gewiſſe Milderung
der infolge dieſes Zuſtandes eingetretenen Finanzkataſtrophe der
Gemeinden eintreten zu laſſen, iſt es, wie der Reichsſtädtebund
in einer Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter betont, dringend
nötwendig, die Kriſenfürſorge auf alle Berufe auszudehnen, da
die Dauerarbeitsloſigkeit ſich nicht mehr auſ einzelne Berufszweige
beſchränkt. Dieſe erweiterte Kriſenfürſorge muß wenigſtens ſo
lange Geltung häaben, bis die jetzige allgemeine ſchlechte Arbeits
marktlage ſich günſtiger geſtaltet.

Vorläuſige Amtsenthebung des
Bürgermeiſters von Zahng.

Die Telegraphen- Union meldet Auf eine im Preußiſchen
Landtag eingebrachte Kleine Anfrage des Abgeordneten
Hellwig (Wirtſchaftspartei) über die pflichtwidrige Haltung
des Bürgermeiſters Fleiſchhauer in Zahna hat der preußiſche
Jnnenminiſter wie folgt geantwortet: Der Regierungs
präſident in Merſeburg, der bereits im Juli 1929 Er
kundigen in der Stadtſparkaſſe durchgeführt hat, hat das Er
gebnis der Oberſtaotsanwaltſchaft in Torgau mitgeleilt. Die

gerichtliche Vorunterſuchung iſt auf Antrag der Oberſtaats
anwaltſchaft erfolgt. Nachdem die gerichtliche Vorunter
ſuchung gegen den Bürgermeiſter eröffnet worden iſt, wird
der Regierungspräſident den Bürgermeiſter Fleiſchhauer vor
läufig ſeines Amtes entheken.

Zahna, 27. März. (Die Verluſte der Zahnaer Stadt
ſparkaſſe) Der Zahnaer Bürgermeiſter Fleiſchhauer iſt vom
Merſeburger Regierungspräſidenten vorläuſig ſeines Amtes
enthoben worden, weil auf Antrag der Oberſtaatsanwalt-
ſchaft gerichtliche Vorunterſuchung wegen der pflichtwidrigen
Haltung des Bürgermeiſters eingeleitet worden iſt. Auch
die letzte Stadtverordnetenſttzung in Zahna hatte ſich mit
der peinlichen Angelegenheit zu befaſſen. Die Angelegenheit
liegt ſchon einige Jahre zurück. Jetzt endlich iſt ſie wenig
ſtens zu einem einſtweiligen Abſchluß gediehen, indem ein
Defizit von 75000 RM. feſtgeſtellt wurde, wobei vom
Bürgermeiſter ſeinerzeit ausdrücklich verſichert worden war,
daß kein Anlaß zur Beunruhigung vorliege. Die Zahnaer
Stadtverordneten, hatten ſich an den Merſeburger Regierungs
präſidenten gewendet und dieſen um Mitteilung gebeten, wie
ſie ſich zu verhalten hätten. Dieſer hat daraufhin mitgeteilt,
die Gemeinde möge ſelbſtändig handeln, er laſſe ihr freie
Hand. Jn der Ausſprache ergab ſich erfreuliche Einmütig-
keit der Stadtverordneten, die Kaſſe nach Möglichkeit zu
ſanieren. Deshalb wurde am Schluß der Ausſpräche ein
ſtimmig ein Antrag angenommen, der u. a. beſagt, die
75 000 RM. zur Deckung des Sparkaſſendefizits zu bewilligen.

Coswig. Einen ſeltenen Fang in der Elbe unterhalb
Vockerode machte am Donnerstag der Fiſchermeiſter Franz
Richter jun, indem ihm ein 15 Pfund ſchwerer Silberlachs
in das Netz ging. Der Fiſch iſt 90 Zentimeter lang

Halle, 24. März, (Eine ſinnige Ehrung.) Schulkinder
brachten hier unter Führung ihrer Lehrerin einer alten
Waſchfrau von 76 Jahren, die noch heute rüſtig am Waſch
faſſe ſteht, an ihrem Geburtstage eine eigenartige Ehrung
dar. Die alte Frau Anna Dornitz wurde im Waſchhaus
aufgeſucht und durch das bekannte Lied Chamiſſos Die
alte Waſchfrau“ geehrt. Die Klaſſe überreichte Kuchen und
Frühlingsblumen und trug zum Schluß einen Choral vor.

Hohenmölſen, 27. März.
einer Multer.)
ärztliche Behandlung begeben, weil ihm von ſeiner Mutter

(Widerliche Eiferſuchtstat
Hier mußte ſich ein 16jähriges Mädchen in

ſchwere Verbrennutigen am Unterleib beigebracht worden
waren. Die Mutter war eiferſüchtig auf den 20fährigen
Liebhaber ihrer Tochter, der als Koſt und Schlafgänger mit
in der Familie lebte Jn derartiger Verfaſſung hatte ſie den
vollen Topf mit kochendem Eſſen der Tochter auf den Schoß
geſchüttet, um ihr Mütchen zu kühlen

Neumark (Kreis Querfuri), 26. März. Vom Kraft
wagen totgefahren wurde auf der Dorfſtraße der fünfjährige
Rudolf Achtenicht. Der Kleine erlag in der elterlichen
Wohnung ſeinen erlittenen Verletzungen.

Neubiendorf (Kr. Querfurt). (Ein gemeiner Streich.)
Die Eltern eines Mädchens, das in Mücheln in Stellung
iſt, erhielten von einem Unbekannten die telephoniſche Mit
teilung, daß ihre Tochter ſchwer verbrannt ſei und ſofort in
die Klinik gebracht werden müſſe. Der gerade von der
Arbeit heimkehrende Valer begab ſich darauf ſofort nach
Mücheln, wo er ſeine Tochter geſund und guter Dinge an
traf. Die Mutter hatte die Mitteilung ſo ſchwer erſchreckt,
daß ſie erkrankte.

Rothenſchirmbach bei Mannsfeld, 24. März. (Die
verhaftete „Wundärztin Seit Wochen durchzieht eine be
rüchtigte „Wundärztin den Regierungsbezirk Merſeburg
und erbeutet durch Heilmittelſchwindel beträchtliche Summen
Jetzt iſt ſie endlich in Rothenſchirmbach in der Perſon der
Ehefrau Marta Sarkowſki aus Bernburg verhaftet worden.
Sie hatte bereits wieder für Tabletten und Pillen, die einen
Wert von etwa 14 RM. haben 260 RM. eingenommen.

Naumburg a. Qu. (Tödlicher Fußballſtoß). Beim
Fußballſpiel des Sportvereins flog dem 23jährigen Erwin
Kindler ein Fußbak ſo heftig gegen den Leib, daß er zu
ſammenbrach und im Krankenhaus trotz Operation verſtarb.

Weimar, 20. März. (Am Grabe des Vaters verhaftet.)
Ein ſeltſames Ende nahm im benachbarten Tiefurt eine Trauer
feier, als Polizeibeamte kurz nach einem Begräbnis den
Sohn des Verſtorbenen verhafteten, da er noch wegen Dieb
ſtahls eine mehrmonatige Gefängnisſtrafe zu verbüßen hat
und auch eines weiteren Einbruchs verdächtigt wird. Der
Beſchuldigte war kurz nach der Tat nach Holland geflüchtet
und hatte ſich dort eine neue Heimat gegründet. Der Tod
ſeines Vaters, dem er das letzte Geleit geben wollte, wurde
ihm zum Verhängnis
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ist oft das Wasser daran ſchuld. Das harte Brunnen- und Leitungs-
wasser hemmt Waschwirkunmg und Schaumbildung des Waschmiffels

Finigc Handvoll Henko
vor Bereitung der Lauge dem Wasser beigegeben, machen das här-
teste Wasser wundervoll weich und sichern angenehmes, wirtschaff-

Nenkels Vmacht hapfes Waosser weich
Die neueſten

Damenhüte
in großer Auswahl und
in allen Preislagen

Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder

nur e e a Wilh. Waiſch

Neu eingetroffen

oper Mäntel
Backfiſch- u. Damengrößen

zubekanntbilligen Preiſen

Ernſt Peſchke

Ein großer Poſten

der Vorzügliche coffeinfreie

Stets frisch zu heben bel-

Haben bie ſchon

elektriſch gerollt?

Machen Sie einen Ver-
ſuch bei

Lonis Hoffmann
und Sie werden über-
raſcht ſein.

9000400000
Gemüſe

Ohſt Konſerben,

2 Pfd.DoſeGurkenſalat, T
Heine's Würſtchen

Bohnenkaffee

J. G. Fritesche-Empfehle mein großes Lager in:

Kieferne Hobeldielen
bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM.

Kieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt.
Wilh. Kunze.

Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Land wirtſchaftliche

Pflüge, einzelne Räder,

Gemüſe-Sämereien
und Blumenſamen

in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

N. Gl. Vritezsche.

Univerſal-Geſchäftshücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

mit elektr. Lichtmaſchine
Be Sämmtliche Preiſe ab Werk.

Briüta Röckler, Fernruf 253.

empfiehlt

B. Kriüühmigen,
Markt 1.

Wbeitsbücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
HKultivatoren, Reinigungs Maſchinen, De w 200Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen, DKW 300 t t 2 Wäſcheleinen
Sämaſchinen, Motore, Transtniſſionen, 32 759. Mk Klammern

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate s 500 i Haarbeſen
Wilhelm Grahl. Elfa Sport 200 em. 750. m. Abtreterdecken

Tragbänder

44332133

Auto und MotorradReparatur-Werkſtatt empfiehlt
Fahrſchule Tankſtelle Franz März

Markt 1944

90020000
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